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Das Programm für Brüſſel
w. Brüſſel, 16. Dezember.

gie Konferenz der galliierten Sachverſtän-pten. Sie
Herzens gen hat einſtimmig Delaeroix zu ihrem Vor

h es nen
e verſtorbe

wohlhabe

te

ſenden gewählt Hierauf ſetzte ſie ein
heitsprogramm feſt. Das Programm,

allge meines
welches die

henen Mhiren z und Wirtſchaftsfragen und die Leiſtung s-
e e nie keit umfaßt, wurde heute den deutſchen Delegierten

Ainder igeteilt, die heute an den Arbeiten der Konfereng telnehmen
Und im gden,

r darauf
jeſagt?“

gerade di
nur?“ Gr

wohl denke
Wenigſte

Mutter,

Die deutſche Delegation iſt geſtern hier ange
nen und im Hotel Aſtorig untergebracht.
Kach einer „Temps“ Meldung fand die Sitzung der

hverſtändigen konferenz im Palais de l'Academie
In der Beratung iſt beſtimmt worden, daß die Alliierten

fragen an die deutſchen Bevollmächtigten
ſchte n werden über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage
utſchlands, außerdem werden ſie von den deutſchen Ver

tern eine Erklärung darüber verlangen, auf welche Fragen
ſofort antworten können. Jede akademiſche Diskuſſion ſoll
mieden werden.

„Evening Standard berichtet, daß Deutſchland in Brüſſel
ſchläge machen wird, die zerſtörten Gebiete kom
gziell und induſtriell wieder herſtellen zu laſſen. Das
ide einem privilegzertem Abſatzgebiet für Deutſchlands

en gleichkommen.

der amerikaniſche Sachverſtändige Boyden,
z zur Beteiligung an der Brüſſeler Konferenz eingeladen war,
richt erſchienen, da ſeine Regierung die Einladung
h angenommen zat,

ine Deutſchlanddebatte im Völkerbund
2 Genf, 16. Dezember

n der geſtrigen Abendſihung entſtand plöttich eine lelhofte
hatte über die Frage der Aufnahme Deutſchlands,
e der ganzen Sitzung einen ſenſationellen Anſtrich verließ Der

weigertſche Delegierte, Bundes präſident Motta, wies in einer
rwollendeten Rede darauf hin, daß der Völkerbund, ſolange er
t die Univerſalität beſitze, ſein Ziel nicht erreichen Zante, and
beduerſicher Weiſe Amerika, Rußlands und Deutſchland
h nicht engehörten. Als das Wort „Deutſchland“ frel,
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TZen unſeren Sonbderberichterß atter.)
h. Varis, 16.

Die neueſten Verhandlungen deutſcher H
2 8 güber die von Frankreich geforderten HoIII

ungen ſind wiederum auf einem toten Punkt ange-
M ingt wegen der Unmöglichkeit, ſich über die Grundidee der

9 J 5 4 N 4ten v reiſe zu verſtündigen. Die deutſchen Vertreter
en a ae daher aus Varis abgereiſt.

Die Einwohnerwehren
d. München, 16. Dezember.

Vie die Deutſche Tel. Information zuwerläſſig
eht der bayeriſche Miniſterrat zur Antwortnote N
uf dem Standvunkt, daß die beſonderen Verhältniſſe in
nern die Aufrechterhaltung der Einmoünerwehren un-
dingt erhriſchen. Tieſe Stellungnahme des baneriſchen
liniſterpräſidenten iſt als Ergebnis der letzten Miniſterrats-

g der Reichsregierung mitgeteilt worden.
w. Stuttgart

Bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern

m will, 3

bteilung

Degemöer.

chaltvoll

t Finanzausſchutz kaum der Miniſter des Jnnern auf die
tage der Einwohnerwehren zu ſprechen und ſagle,
Laffen der Einwohnerwehren brauchten bis jetzt nur an

ieldet, ber nicht abge liefert zu werden. Die Waffen
t en in Depots geſammelt, der Ahſieferungstermin noch nicht

Ueber die Ablieferung ſelbſt ſchwehten noch Verhand
Vas die Organiſation Eſcherich für Bayern es

n die Finwohnerwehren für WVürttemberg. Sie
en ſich bewährt. Die Techniſche Nothilfe ſe: auf ſie au-
witſen. Ohne Mithilfe der Einwohnerwehren fönnten die

wichtigen Betriebe nicht aufrechterhalten werden. Die Re
ung habe auch nicht die Garantie daß bei größeren Putſchan

mer die Reichswehr im Lande ſei. Die radjkalen Kreiſe
len mit dem Lasſchlagen nur warten
anohnerwehren gufgelsſt ſeien. Die EOffisieredenten Dant und Anerkennung dafür. daß ſie ſich den Ein

hätten; zuſammen mit den
Leben die verfaſſungs

Fernruf Fentrale 7801,
von 7 Uhr an Redaktion 56609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzig 20513.

Der Anftakt
Donnerstag, 16. Dezember

en e e h e e i ed Oin rüſſel
ſprang Vivigni erregt in die Höhe und verlangt
das Wort. Bundespräſident Mottg ſprach zum Schluß ſeiner Rede
die Hoffnung gus, daß, wenn die Frage der Aufnahme Deutſch
lands geſtellt werde, man ſie im Sinne der Gerechtigkeit
löſen müſſe.

Unter allgemeiner Spannung beſtion Viviagni die Rebner-
tribüne. Man hörte ſeinen Worten die ſtarke innere Er
regung an, die er auch durch die höfliche Form, in der Riptgni
dem Bundespräſidenten Motta erwiderte, nicht gbzuſchwächen ver
mochte. Bipigni erklärte, daß der Völkerbund Deutſchland nicht
rufen könne, ſondern daß Deutſchland ſich in den Stand
ſehen müſſe, in ihn eintreten zu können. Vingni
verlas den erſten Artikel des Völkerbundspaktes, der feſte Garan-
tien für die Jnnechaltung der internationalen Ver
pflichtungen fordert, Er ſagte dann, daß Deutſdland in die
Bölkerbundsverſammlung nicht einkreten könne, wenn es dieſe
Garantien nicht geliefert habe. Seit zwei Jahren aber warte man
darauf. Biviani erklärte ſich gegen die Auffaſſung, als ch er
von Haß erfüllt ſpräche. Frankreich habe den Krieg nicht gewollt;
es habe nichts anderes getan, als fein Land und die Frriheit ver-
teidigt. Einen Staat aber zuzulaſſen, der ſeine Verpflichtungen
nicht innehalte, wäre ungehener lich. Mit großer redneriſcher
Gebärde wies ſchließlich Viviani darauf hin, aß, wenn Fränk-
reich nicht ſiegreich geweſen wäre, der Völkerhund jetzt nicht in
Genf tagen würde.

Als Vibviani die Tribüne verſieß, erſcholf ein Beifall,
wieihndie Völkerbundsver ſammlung feitihremBe ſtehen n o ch nicht G e h ör t hatte Eine ſtillen ſche Kun-
gebung im Sacl und auf den Tribünen für Frankreich und für
den Sieg rankreichs Das war das Erge nis digier
zufällig au fagnhor jenen Debatte ber die Aufnahme Deutjchlands

Wenn in Deutſchland
y68 Krieges

VBViviani ſagte in ſeiner Rede noch
diejenigen, die die Menſchheit auf den Leidensweg

geführt haben (1) Kenner durchaten, dann würde niemand mehr wogen, Eintritt in den Völkerbund zu verwehren, cuch die Franzofen nicht

hen iſen
ne

ihre quf richtige
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Robert Cecil betonte ſei ne Uebhereinftimm nun a mit den
Ausführn ngen Vivianis Nicht nur Oeſterreich e ren ine ſon
bern auch allen onderen Stacoten gegenrber mirkte man darauf
ſehen, de ſie Beweiſe c ben für ihren cotten WMWillenm, ihre
internationcten Verpflihtungen zu erfüllen Wer dieſen Beweis
nicht gebe, ben ſolle an lie er nicht entfne mer Von Meſſer
Grundlage des VBslkerkundes derte wan nicht reichen Die
engliſf Se Dele ga tion ſchſtese ſich her vollſtändig der
Auffaſſung Bibilenits an

Nachdem noch der braſilaniſche Delegierte Fernenbez
ſeine Zuſtimmung zu den zrungen Bivicrnis eusge-
ſprechen und der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte, a Deutſch
lemd bolo gufgenommen werden könne, wurde die Aufnahme
Oeſterreichs e n nmi chloſſen
zen, den Bolſchewi s s 2 Al z f e c e ffee Vera 0 fur calles, 775 e tropa fo ne
Entente.

3

Der Variſer „Tempa“ be hätingte ſieh mit der deuten Not
über die Einwohnerwehrfrage. Nach ſeiner Anſicht iſt
dieſe Frage keine militäriſche mehr, nur in der Form bleibe ſte
eine ſolche; denn Deurſchl- habe genügen Waffen ab
ze liefert dam ine Nachbarn im Weſte augenb lich
keinen Angriff mehr zu befürchten ha Mie die deutſche Re
gierung zie Frage etzt ſtelle ſei ſie lediglich eine inner
T ſche geworden, die Deutſchlans vor den Alliierten anf
alle Das Reſerendum das Bün-ben jetzt veranſtaltet hahe, be
weiſe, u die deutſche Remerung, wenn ſie gegen die Enttwaff
nung der Einwohnerwehren in Bayern ſpreche, nicht im
Namen aller haneriſchen Bewohner rede, ſondern nur für gewiſſe
bameriſche Parteien e unzweifelhof Für eine moncrehiſch
Miederaufricht rng avhe A e a O 3 z ondo!
3 ſich um regktionäre Truppen

So das franzöſiſche Blatt Jm vdeu tſchen Reiſchä-
n aber lammen die Unabhänngen uns interpelieren die Re
zierung darüber, wie ſie ihre Behandlung der Einwoßnerwehr-
rage m der Haltung der Entente in Einflang bringen wolle
Ein beſſeres Eingerneßmen als amiſche en ben Franzoſen
tun unſeren ebenſo ſieben Ueberradif- nn es auf der ganzen
Welt bach nibht mehr geben

Ebert Hainiſe
v. Wien, 13 Ponzenver

Der Präſjdent des Deutſchen Reiches hat an den Bunbes
gräſidenten Dr. Haineſch olgendes Telegramm gericht

Dem erſten Bundesvräſfidenten des deutſchen Bruderbolfes
ende ich die wärmſten Glückwünſche öne es Jhnen beſchieden
ein, Oeſterreich aus ſeiner bentigen ſchweren Notlage einer
eſſeren Zukunft entgegenzuführen S be

Brnſibent des Deutſchen Re hes
Der Bundsräſident Dr Sainiſch erwiderte
Von ganzem Herzen danke ch Jhnen, Herr Präſident, r

zie mir anläßlich meiner Wahl zum Bundespräſidenten der Repu
ift Ceſterreich übermitte'ten Blüchvünſche ne n neinen
Krärten ſteht, um meiner ſchwer geprüften Heimal zu helfen, wird
teds geſchehen Die Anteilnahme unſerer Ftommesbrüber in
großen Deutſrhen Reich mit denen wir für alle Zerten in
ter Kulturgemeinſchaft verbunden blerben, iſt
leuten und mir in unſerer ſchweren Notloge ein erhebender
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Die bedrohliche Lage im Oſten
Alle Perichte, hie aus Rußland kamen ober hoch kommen.

ſtimmen darin üherein, daß die Lage her Somijei regierung
unhalthar iſt, daß die Mifßſſtände nicht mehr weiter getrig
hen werhen können und doß man den Juſemmenhrh des
hertrſchenden Syſtems in nächſter Zeit erwarten dürfte

Bei allen dieſen Berichten muß man zunächſt feſtſtellen
von wen ſie gusgehen und zu welchem men ſie grteile
werden. Dieſe Freſtſtellung iſt durchaus gehoten, wenn ein
objeftives Bild der atſächlichen Loge Rußland entſtehen
ſoll, nach welchem das Verhalten Rüßlanh gegenſiher ein
gerichtet werben kann

Ein großer Teil erſten Nerichtie ühet
ſtammte von liüchtlingen und ließ erfehnen, daß dieſe o
ſächlich unter hem Eindruck ſchrecklichen Erlehniſffe ſtanden.

die ſie zumeiſt mit angeſehen erlehf boten
aber quch nur von anderen gehärt hatten Eine große Nolle

her Wuhlonh
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ſpielten in dieſen Berichten die Urteile üher die Mißmirt-
ſchaft der neuen Machthaber un die wirtichaftliche en
formung Selhſtverſtänblich muß man hierbei gnch heriicf-
ſichktigen, daß dieſe Flüchtlinge durchans Verttefer eines
anderen Mirtſchaftsſoſierns waren und dort auch ſtets eins
auszuſehen fanden, wo Teile des ruſſiſchen Poifas es eigen

lich in dex fanden Der Lwohner bat ſeine Stellung im geriſſen Sinne berheſſert
Um dir Verwaltungse verhältniſſe fümmert ſich er V
wie in riedenszeiten gar nicht,

ſehr Orénung an d ha
r

merben ihm nicht genehnie
Geſetze erlaſſen, ſo üht er gengn ſo wie in Friedenszeiten
paſſihe Reſiſtenz, ine Verhaltiungeart, hie ihm in Fleiſch un
Blut übhergegangen iſt. Tie Weite des rinſſiſchen Veiches der
hindert gquch ein Durchfühen von Geſeßen gegenilhbher den
Bauern oder aber e3 müßten hierzu Soldaten v Aen
darmerie in ſolchen Mengen zur Verfügung ſtehen, ch jener
a 7Kreis eine ſtarke Garniſon bekäme
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tm ausrelchend große Vauernbeſitze aufgeteilt ſſt, die ſich in
ihrer Wirtſchaftsweiſe rückwärts zur Eigenwirtſchaft und
Eigenproduktion aller Bedarfsartikel zurückentwickeln. Eine
eigentliche Arbeiterſchaft in den Städten gibt es nicht mehr,
ſondern es handelt ſich um einen Stab beſchäftigungsloſer
Kleinhändler, die während einer beſtimmten Tageszeit dieſem
Kleinhandel entſagen, um in Fabriken einer Scheinbeſchäfti-
ung nachzugehen und neue Handelsbeziehungen anzu-
nüpfen. r bisherige Mittelſtand, ſoweit er nicht geflüch-

tet oder umgekommen iſt, friſtet in den vielen Verteilungs-
und Organiſationsbureaus ein kümmerliches Leben. Selbſt
verſtändlich iſt dieſe Charakteriſierung nicht als durchgehende
anzuſehen. Es gibt ſelbſtredend auch noch Ausnahmen von
dieſer Regiſtrierung in drei beſtimmte Kategorien ruſſiſcher
Menſchen. Das ſind aber auch nur tatſächlich Ausnahmen

r den von den Machthabern als Muſterbetriebe hin
geſtellt.

Das Transportweſen und die ſonſtigen modernen
Verbindungsmittel wie Poſt, Telephon und Tele-
graph ſind faſt vollſtändig zerrüttet und, ſoweit noch in
Betrieb, ganz in den Dienſt der Verwaltung bzw. der Armee
geſtellt. Sie entziehen ſich alſo dem gewöhnlichen privaten
Nachrichtenanstauſch, dicnen alſo auch nicht dazu, der Regie
rung unliebſamen und gefährlichen Austanſch von Nach
richten zu vermitteln, was außerordentlich weſentlich für die
Sicherheit der Moskauer Machthaber iſt.

Es dürfte nunmehr die Frage aufgeworfen werden, ob
eine Aenderung dieſes Regierungsſyſtems nicht möglich
wäre. Dieſe Aenderung wird nicht aus dem Lande
oder der Arbeiterſchaft erfolgen, denn dieſen Fak
toren ſind alle Mittel abgeſchnitten, um Oppoſition zu trei
ben. Zwar befinden ſich eine Anzahl Politiker in Oppoſition
zur Verwaltung. Aufſtände werden aber ſtets örtlich be
grenzt bleiben und nach kurzer Zeit unterdrückt werden. Ja,
man kornn behaupten, daß die Nachricht eines politiſchen Auf
ſtandes gegen die Sowjetregierung früher in Europa be
kannt iſt als in Rußland im Nachbargouvernement. Und
dieſe völlige Unterbindung des Nachrichtenweſens iſt auch der
beſte Schutz der Sowjetbehörden. Deshalb braucht auch die
Sowjetregierung nicht ängſtlich die Nachrichten über Revol-
ten zu unterdrücken, weil dieſe Handlungsweiſe oder Offen
herzigkeit im Auslande den Anſchein erweckt, als ob ſie als
Regierung in den letzten Zügen liege und eine große Kraft
anſtrengung zu ihrer Beſiegung nicht erforderlich wäre.
Deshalb wurden auch in vollkommener Ver-
kennung der tatſächlichen Verhältniſſe
ſämtliche antibolſchewiſtiſche Unterneh-
mungen ſtets mit zu ſchwachen unzureichen-
den Kräften unternommen, und waren qus
dieſem Grunde auch zum Mißlingen ver-
urteilt.

Die Sowjetregierung hat nur einen Feind, der
ſie wirklich zu beſiegen in der Lage iſt. Das iſt eine ſie g-
reiche oder geſchlagen zurückkehrende
Armee. Das wiſſen die augenblicklichen ruſſiſchen Macht
haber ebenſogut und werden dementſprechend auch ihr Ver
halten einrichten. Man kann ſchon jetzt ſagen, daß der Zug
der ruſſiſchen Armee nach Polen gehen m u ß, weil er durch

e zetehen Verhältniſſe Rußlands durchaus be-
dingt iſt.

Nun dürfen wir uns nicht täuſchen, Polen dürfte nieder
gekämpft werden, zumal in Polen ſelbſt ein dem Bolſchewis-
mus ähnlicher Zuſtand bereits heute herrſcht. Das wei
tere Ziel der bolſchewiſtiſchen Regierung aber iſt
Deutſchland, weil man von dem Zuſammengehen mit
der organiſierten deutſchen Arbeiterſchaft bei ihrem Siege
auch den Wiederaufbau Rußlands und eine erträgliche Wirt-
ſchaft, alſo einen Fortſchritt erhofft, wenn auch der Kom
munismus allmählich dabei zum Teufel gehen dürfte, da der
deutſche Arbeiter ſeiner ganzen Erziehung nach nicht Kom
muniſt, ſondern Sozialiſt iſt.

Welchen Standpunkt die ruſſiſche Armee beim Vor-
marſch nach Polen einnehmen wird, dürfte wohl kaum von
Moskau abhängen. Es werden dort andere Momente den
Ausſchlag geben, ob ein Weitermarſch ſtattfindet oder nicht.
Der Hauptanſtoß zu einem Weitermarſch dürfte der Umſtand
ſein, daß nach Niederſchlagung der Polen eine Heran-
re von Nahrungsmitteln in großem Stile nicht mög-

iſt.
Finden die vordringenden Heere an den

Widerſtand,deutſchen Grenzen keinen

werden ſie in die deutſchen Provinzen ein-
dringen. Nur die Geſchloſſenheit aller Parteien kann uns
vor der Vernichtung retien. Wenn wir es fertig bringen, die
den Volſchewiſten zuſtrömenden Elemente bei uns nieder
zuhalten und die Grenzen zu ſichern, dann wird die ruſſiſche
Armee in regelloſen Banden zurückflutend dem Sowjetſyſtem
und den Moskauer Machthabern ein Ende bereiten.

Prozeß Erzberger hHelfferich
Vor dem 2. Sträfſenat des Reichsgerichts wird

morgen, Freitag, die Reviſion in Sachen Erzberger/Helffe
rich verhandelt werden. Nach der Natur dieſes Rechtsmittels
wird lediglich die rechtliche Begründung des Urteils nachgeprüft,
eine nochmalige tatſächliche Würdigung der Be
weis aufnahme iſt ausgeſchloſſen. Die Ergebniſſe

der Beweisaufnahme werden aber inſofern in den Vorträgen der
Vertreter beider Parteien eine Rolle ſpielen, als von beiden
Seiten unrichtige Anwendung rechtlicher Beſtimmungen der
Strafprozeßordnung und des Strafgeſetzbuches auf die tatſäch-
lichen Feſtſtellungen behauptet wird. Es wird eine ganze Reihe
von Fragen, die bisher noch der Klärung durch die Rechtſprechung
des Reichsgerichts harren, hier zur grundſätzlichen Erörterung
geſtellt werden. Die Entſcheidung des Reichsgerichts wird daher
für die Praxis, namentlich auch für Beleidigungsklagen, in poli-
tiſchen Prozeſſen von weittragender Bedeutung ſein. Als Ver-
teidiger Helfferichs fungiert Rechtsanwalt Dr. Alsberg-
Berlin, für den Nebenkläger Erzberger vertritt Juſtizrat Dr.
Löwenſtein deſſen Reviſion.

Es handelt ſich zunächſt um die ſehr intereſſante Frage, ob
für das vorliegende Verfahren überhaupt ein rechtsgültiger
Strafantrag vorliegt.

Der von Erzberger zuerſt in Beziehung auf die Helfferichſche
Broſchüre „Fort mit Erzberger“ und die ſämmtlichen in ihr ent
haltenen Zeitungsartikel geſtellte Strafantrag iſt ſpäter durch
ſeinen Vertreter in Schriftſätzen und auch in einer Erklärung,
die im Anfang der mündlichen Verhandlung vor dem Gericht
abgegeben wurde, weſentlich eingeſchränkt worden. Es ſollten
insbeſondere alle mit politiſchen Vorwürfen Helfferichs zuſammen-
hängenden Beleidigungen nicht als in den Strafantrag einge
ſchloſſen angeſehen und deshalb nicht zum Gegenſtand der Urteils-
findung gemacht werden. Erzberger ließ erklären, daß er nur
darauf Gewicht lege, die formalen Beleidigungen der Aburteilung
des Gerichts zu unterwerfen. Gegen gewiſſe Beſchränkungen,
welche drohten, die Führung des Wahrheitsbeweiſes zu unter
binden, hatte ſich Helfferich bereits in Schriftſätzen vor der Ver
handlung gewandt, wenn er ſich auch in der Verhandlung mit
dem Ausſcheiden der eigentlichen politiſchen Vorwürfe ein
verſtanden erklärte. Aus der Veſchränkung des Strafantrages
durch Erzberger zieht Rechtsanwalt Dr. Alsberg den Schluß,
daß ein gültiger Strafantrag überhaupt nicht
vorliege, da nach dem Geſetz und der Rechtſprechung des
Reichsgerichts ein Strafantrag unter Vorbehalten und Be
dingungen unzuläſſig und als nicht geſtellt anzuſehen ſei.
Demgegenüber vertritt Juſtizrat Dr. Löwenſtein in der Re
viſion die Auffaſſung, daß die Einſchränkung zuläſſig ſei, jedoch
vom Gericht falſch ausgelegt und auch auf beleidigende Behaup-
tungen Helfferichs ausgedehnt worden ſei, welche nicht als
direkte politiſche Vorwürfe zu bewerten ſeien.

Jm Zuſammenhang damit ſteht der zweite weſentliche Streit-
punkt, der zwiſchen den Parteien vor dem Reichsgericht auszu-
fechten iſt. Das Landgericht iſt in der Weiſe verfahren, daß es
nicht jede einzelne Behauptung Helfferichs als ſelbſtändige üble
Nachrede oder Beleidigung aufgefaßt hat. Es hat die vielen von
Helfferich erſt während des Prozeſſes ins Feld geführten Vor
gänge zu beſtimmten Gruppen zuſammengeſchloſſen und aus
ihnen Allgemeinbehauptungen gebildet: im weſentlichen den Vor

wurf der Geſchäftspolitik, den der Unwahrhaftig-
keit der Den unziagation an die Adreſſe der Entente, ſchließ-
lich den der unan ſtändigen Geſinnung. Nicht alle für
dieſe allgemeinen Behauptungen von Helfferich angeführten Fälle
ſind erwieſen. Aus dem für einzelne Fälle geführten Wahr-
heitsbeweis hat jedoch das Gericht geſchloſſen, daß die Allgemein-
behauptungen bis auf den Vorwurf der Denunziation erwieſen
ſeien. Hiergegen wendet ſich hauptſächlich die Reviſion Erz-
bergers, welche dem Urteil vorwirft, die von Helfferich ausge-
ſprochenen Beleidigungen nicht ſelbſtändig für ſich geprüft zu
haben, überhaupt das geſamte Material, das zur Anklage ſtand,
nicht erſchöpft zu haben. Die Reviſion des Angeklagten nimmt
demgegenüber wieder auf Urteile des Reichsgerichts Bezug, aus
denen hervorgehen ſoll, daß der Beweis einer Allgemeinbehaup-
tung auch durch den Nachweis der Wahrheit einzelner Fälle ge

führt werden kann. Während das Landgericht die ſamm
Angriffe Helfferichs als eine einige Tat, hervorgega
aus einem einheitlichen Vorſatz, aufgefaßt hat. vertritt die
viſion Erzbergers den Standpunkt, daß hier eine Reihe ſelbſtänd
ſtrafbarer Handkungen in Frage ſtehe. Auch über dieſe r
des ſogenannten fortgeſetzten Vergehens, welche in der en
praxis von ſeher eine bedeutſame Rolle ſpielt, wird die E
ſcheidung des Reichsgerichts von großer Wichtigkeit ſein. n
Schließlich wird das Reichsgericht zu der gerade jetzt wie
aktuellen und viel umſtrittenen Frage Stellung zu neh;
haben, welche Tragweite dem S 193 StGB. (Wahrnehmun
rechtigter Jntereſſen) innewohnt. Das Landgericht hat im wer
lichen wegen formaler Beleidigungen verurteilt und dem Anrg
klagten den Schutz des S 193 verſagt, auch einen Zuſtand der a
wehr gegen ehrenrührige Angriffe Erzbergers dem Angetlg v
nicht zugebilligt, weil Helfferich die Abſicht verfolgt habe t
Strafverfahren gegen ſich herbeizuführen und weil eine ſol 7
Abſicht nach der bisherigen Rechtſprechung die Anwend

193 ausſchließt. Bekanntlich hat das Reichsgericht bei
legung des F 193 ſtark geſchwankt. Während es anfäng
weitherzigen Auslegung das Wort redete, welche das Recht jedes
Staatsbürgers, politiſche Mißſtände zu rügen, als berechtigtes
Intereſſe erſcheinen ließ. hat es in der Folgezeit nur ſolche Inter
eſſen als berechtigt anerkannt, welche ſich als eigene oder verſön
lich naheliegende Jntereſſen darſtellen. Gerade in jüngſter Jeit
aber macht ſich bei den unteren Gerichten mehrfach das Ve,
ſtreben bemerkbar, ſich von dieſer engen Auffaſſung loszureiße
und in politiſchen Prozeſſen dem S 193 ein weiteres Gebiet
Anwendung zu geben. Es wird ſich fragen, ob aus dem vor
liegenden Prozeß eine grundſätzliche Aenderung der Stellung deg
Reichsgerichts entſpringt.

der Aus
lich einer

Kritik des Reichstagspräſidenten am
Parlament

Jn der Breslauer ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ unter
zieht der Präſident des Deutſchen Reichstages und ſonaldemo
kratiſche Abgeordnete für Breslau, Paul Löbe, den vorlg,
mentariſchen Betrieh der letzten Zeit einer freimütigen und gei
wiß treffenden Kritik:

Daß neben einem Reichsparlament noch zehn große un
etwa acht kleine Landesparlamente die Geſetzesfabrikation be
treiben, iſt wohl eine unabwendbare Einrichtung ſolange n
die Einzel- und Kleinſtagaterei an Stelle der Einheitsrepuslit
herrſcht. Wie unrationell aber ſelbſt in dem hervorragendſten
dieſer Parlamente gearbeitet wird wieviel Kraft, Zeit und Geld
dabei unnütz vertan werden, geht aus der Beratung des Etats
hervor. Seit Wochen berät der Reichstag den Reickshaushalts
pian für das Rechnungsjahr 1920/21 (von April zy Apriß)
Drei Viertel dieſes Jahres liegen hinter uns. Einnahmen ünd
Ausgaben für dieſe Zeit ſind längſt entſchieden, erledigh,
können durch Reden und Beſchlüſſe kaum noch beeinflußt
werden. Mehr noch: Der Etat für das nächſte Jahr muß de
den einzelnen Behörden jetzt ſchon entworfen und aufgeſtellt
ſein. Jm Januar, ſpäteſtens Februar ſoll auch er dem Varla
ment vorliegen. Auch dafür können etwaige Richklinten und
neue Geſichtspunkte für die Aufſtellung bei den Behörden nich
mehr in Frage kommen, da es bereits zu ſpät iſt.

Löbe führt dann die Gründe an. die die Verſpätung der
Verhandlungen entſchuldigen, meint aber, daß die Parteien ſi
viel weniger parteipolitiſch auslaſſen müßten, daß ſie ſich be
den politiſchen Debatten bei jedem Gegenſtand der Tagesord
nung des parteipoſitiſchen Gezänks mehr enthalten müßten
Die Folge dieſer Parteipolitik im Parlament ſei, daß de Ab
grordneten gleichgülkig geworden ſeien. Es fände eine
Maſſenflucht der Mehrzahl der Abgeordneten ſtatt. „Von
400 Abgeordneten laſſen ſich 260 überhaupt nicht
ſehen, der Reſt gibt Gaſtroſlen von einigen Minnten, um ſich
dann irgendwo innerhalb oder gußerhalb des Hauſes nütz
licherer Beſchäftigung hinzugeben.“

Der poſitive Vorſchlag Löbes zur Verbeſſerung geht dohin,
daß die Fraktionen, deren Zahl durch die Spaſtung des Zen
ttums und der U. S P auf acht vermehrt ſei, ihre ſog

weite Rednergarnitur bei den Generaldebatten befeitigen und die Redegzeit jedes einzelnen auf 3 bis höchſten

1 Stunde verkürzen.

Das Vefinden der Kaiſerin. Aus Doorn wird Folgendes
Commuüniqué des behandelnden Arztes Dr. Hähnel über das
Befinden der Kaiſerin hergusgegeben: Langſame Abnahme der
Körperkräfte bei akgeſchwächten Herzfunktionen gibt der Lage
ein unverändert ernſtes Ausſehen.

Seminare „Höhere Lehranſtalten“. Der Hanptausſchuß der
preußiſchen Landesverſammlung beſchloß geſtern, daß die Lehrer
feminare künftig als höhere Lehranſtalten gelten ſollen.

„Student-Bhilhellene-2Auſikant“
Von Walter v. Molo.
f3 jetzt Mode. Vollſte Vorſicht iſt daher
ahrten des Daniel Elſter“ muß

Mit gezogenem Hut und ſalutieren-
muß dabei ſein; denn dieſe neu be

Memoirenbücher
geboten. Die „Jrrf«
man aber paſſieren laſſen.
dem Degen! Der Degen
arbeiteten und von Hanns Martin Elſſter, nach mehr als
70 Jahren, wieder herausgegebenen Memoiren“) ſind voll Lärm
und Streit, voll Klang und Sang, voll Mut und Treue. Ein
deutſches Abenteurerleben, das kühn und knorrig aus den
Bubenbeinen, durchs Gymnaſium zur Univerſität wächſt, wo das
Leben gierig auf den Burſchen wartet. Zu Leipzig wird Daniel
Elſter Frankone, ſpäter Thuringe, als Delegierter der Leipziger
Landsmannſchaften zieht er zum Wartburgfeſt der Jenenſer.
Eigenart rührt ſich, Duelle kommen, der Senior wird kouleur-
müde; der rohe Ton und die rein äußerliche Altertümelei der
Burſchenſchaftler, die ſchon in dieſem Zeitpunkt das Jahr 48
zur Blutreinigung brauchten, ſtoßen ihn ab; der Mediziner, der
erſt Theologe dem Namen nach war, entſchließt ſich zum
Studium; er will zum Doktor promovieren. Weder der Vaker,
der dem kraftgeniglen Sohn zürnt, noch der vergebens erſehnte
Schwiegervater das nötige Geld vor; er bummelt neuer-
lich, verkommt und entſchließt ſich, mit anderen, als echtes,
grenzenlos ideal-ſchwärmeriſches Kind ſeiner tatgierigen, äußer-
lich untätigen Zeit (Biedermeierzeit!), den ſüdamerikaniſchen
Provinzen im Freiheitskampf wider Spanien beizuſtehen. Er
durchwandert Deutſchland, Holland und Frankreich, ſeine Muſik

jenkt ihm manchen Gewinn; er zieht, weil das knappe Gelde Freundes bald ausgeht, als eine Art akademiſch-muſi-

zierender Vagabund. So kommt er nach Paris, immer auf der
Suche nach den Anwerbern der jungen Republiken. Ein See
r ein räuberiſcher Ueberfall, die jeder für ſich als dauernde

rzählungsgeiſel eines Spießbürgers fungieren würden, werden
im Vorübergehen abgemacht; zu Paris verhaftet man die Obdach-
loſen, die in der Eſplanade des Jnvalide zu ſchlafen ſuchen als

fährliche, Königsmord wälzende Demagogen und ſtellt ihnen.Des loſſen, als Beweis ihrer Königstreue frei, ſich für
franzöſiſche Dienſte anwerben zu laſſen. E

zu, er iſt in die Fremdenlegion eingekleidet; der Leipziger Senior

Die Jrrfahrten des Daniel Elſter, StudentPhilhellene
Muſikant“, neubearbeitet und herausgegeben von H. M. Elſter,
2 Bände (MemoirenBibliothek Robert Lutz in Stuttgart). Preis
Es M.

Daniel Elſter greift

als gemeiner franzöſiſcher Soldat! Nun beginnt erſt das
ſchauerliche Schickſal des Tapferen!

Härte und Roheit werden ſein Umgang, Saubohnen ſeine
Nahrung, Krankheit und Tod ſeine allernächſten Widerſacher.
Auf dem Schiffe, das die Armen nach Korſika bringt, ſterben
täglich ſieben cder acht Männer; Daniel Elſter, der zügelloſe
Student, entſinnt ſich ſeiner Medizin, er hilft und fühlt zum
erſtenmal, daß jedem ein Platz im Leben angewieſen iſt; er muß
bloß wollen! Tagelange Märſche, Fluchtverſuche, Kämpfe mit
Gendarmen folgen; Eiſter wird endlich muſikaliſcher Lehrer der
Frau Obriſtin, die ſich für ihn verwendet; ſo avanciert er zum
Amanuenſis des Regimenktsarztes und wird, mittels einer an
geblichen Krankheit, vom Militärdienft losgeſchwindelt und ent
laſſen. Elſters deutſches Heimweh erwacht; er eilt heim, zum
Vater und zur Geliebten; in Würzburg will er ſein Studium

zu Ende bringen, von neuem greift des Schickfals verfluchte
Tatze ins Räderwerk ſeines Lebens: er muß einer provozieren-
den Forderung genügen, ſein Gegner fällt, Elſter wird flüchtig,
man verfolgt ihn, die Hatz geht über nach Mannheim,
in Stuttgart werben die Griechenvereine für das alte Land der
Hellenen Freiheitsſtreiter wider die Türken! Daniel Elſter, mit
der Heimat und allem zerfallen, wird Philhellene!

Durch die Schweiz geht's zum Mittelmeer, zur Ueberfahrt
nach Griechenland. Sturm, Meuterei, Krankheit geben das Ge-
leite; Franzoſen und Deutſche geraten, trotz des gemeinſamen
Zieles, hart aneinander. Die Feuertaufe iſt unblutig! Nun
hetzt ein Erleben das andere: Korinth, Argos, Akrokorinth,
Thermophylen und eine Liebesgeſchichte, zuſamt griechiſcher Un
treue und griechiſchen Greueltaten, Sonderpläne, Diebſtähle,

„Jnkrigen, Mord, Fahneneid, Wahrſagungen, ſchreckliche Gewitter
in großer Landſchaft, griechiſcher Nationalgeſang, Landung, Tod
der Freunde, Hunger, Reiterangriff, Proviantmangel, Duell,
Verrätereien, Räuber, eine weibliche Freiheitskämpferin, Streif-

züge und Gefechte, Schlacht, neuerlicher Verrat, Heldenmut, „Wir
haben alles verloren, nur unſere Ehre nicht!“ Weiter ſchlingt
ſich der Herenſabbat des Erlebens und Erleidens: Schwindler,

„Seuchen, Spitäler, Meutereien, Undank, abenteuerliche See
fahrten, Schatzaräbereien und eine tragiſche Liebeesſtunde be
enden des bettelarmen Abentenrers Griechenfahrt. Nun greift
die Kultur wieder ein. Elſter gibt im Orient, in den ihn das
Schickſal verſchlug, Konzerte; er verdient Geld, er erſebt neuer

lich Ungekeures und gelangt endlich fieberkrank nach Marſeille
zurück. Er beginnt Künſtlerfahrten durch Frankreich, wird
ſchweizeriſcher Muſiklehrer, ſpäter Profeſſor. Briefe aus der
Heimat rufen und locken: Daniel Elſter findet ſeine Liebe und
wind alücklich.

Der hetzende Rhythmus des Lebens liegt in den zwei um
fangreichen Bänden gefeſſelt, er hallt und ſchreit aus jeder Zeile,
aus jedem Wort, das der kraftvolle Mann niederſchrieb. der ein
wackerer Lebenskämpfer war. Blitzartig erhellen ſich weile
Strecken deutſcher Entwicklung, unerahnte Einblicke in vergangene
Zeiten fremder Völker ergeben ſich. Was hundert Kultut
geſchichten nicht vermitteln: konkrete Kulturbilder, geſehen mit
dem Auge eines Mitkämpfenden Daniel Elſters Irrfahrten
bieten ſiel Wen das Leben zu ſolchem Erleben ausſucht und
daraus errettet, den liebt es und: den das Leben liebt, nur der
kann uns Wertvolles geben! Daniel Elſters Jrrfahrten, die ſein
Nachfahre liebevoll, genau und verantwortungsvoll bearbeitet,
herausgab, ſollten in jedes Mannes Herz und Kopf ziehen; denn
dieſe Memoiren ſind von einem Reinen, Feſten, von einem
Jdealiſten geſchrieben, der ſtets Mann und Menſch blied, der vie
edlen Keime der Menſchenſeele in ſich trug und ſie im harten
Ringen, auf der Schaubühne des Seins, nicht dorren ließ, ſon
dern ſie zum ragenden Baume großzog, was letzte und höchſte
Daſeinsverpflichtung iſt und ſtets ſein wirdl

w.
Die Reform der Kunſtſchulen. Jm Hanvtausſchuß der

preußiſchen Landesverſammlung, in der dieſer Tage die Der
ſchrift des Goh. Reg.Rats Prof. Dr. Wilhelm Waedold ins
vor ſeine Berufung ins Kultusminiſterium an der Univerſität
Halle des Referenten für die Kunſtpädagogik im preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildun vorgelent
wurde, haben die Redner der Parteien allgemein ihre Zuſtimmung
zu den Vorſchlägen Waetzoſds und den Wunſch gusgeſprochen, deß

die von ihm in ſeiner Schrift niedergelegten Anſchauungen
Richtkinien von der vreußiſchen Hunſtverwaltung übernonme
würden. Ueber Einzelheiten der Pläne werde ſich bei ſtöferet
Gelegenheit reden laſſen. Ebenſo hat der Bildungeausſchuß de
Berliner Akademie der Künſte, dem Vrof. Max erpräſidiert und dem der Direktor der Akademiſchen Hochſchule xer
die bildenden Künſte, Prof. Arthur Kampf, und der Direktor
Unterrichtsanſtalt heim Kunftgewerbemuſenm, Prof. Brune e
gwehßsren feine Zuffimmung zu Waetzoldts Gedanken zu
Kunſtſchukreform gns-eſprochen.

Der dramatiſierte Veethoven. Wie zu befürchten
Segen dem dramatiſiert S rGeburtstages nicht entgangen. rich Frieſenſchrieben ein Stück „Ver würde Muſikus“, das ſie „eine ſowie

aus der Sturm- und Drangzeit eines Titanen int im Altonger Stadnennen. Die Urauftührung
finden.
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Landräte als Knzeigenvermlitler
Landrot des Kreiſes Bitterfeld ſchreibt uns:
Grund des F 11 des PreisgeſetzesWe nouſtehender velichigungt rig 9 e a

n r. 524 Ihrer Zeitung ſlellen Sie unter der Ueberſchrift
Jräte als Anzeigeiwermittler“ die Vehauptung auſ, daß das

att' in Halle in den Monaten Juli, Auguſt und Septem
o von dem Kreiſe Bitterfeld für amtliche Bekanntmachungen

9 (Hreitauſendvierhundertachtundneunzig Mark,) erhalten
gieſe Behauptung iſt unrichtig, denn der hieſige Kreis

für den augegebenen Zweck und die n Zeit nur

in Pfennige) zu beund tatſächlich auch nur bezahlt. Man kann ja nicht ver
en daß die Halleſche Zeitung ber das Abkommen, das der
vitterfeld mit dem Volksblatt“ getroffen hat, unterrichtet
h nut aber die Erwartung ausſprechen, daß ſie in Aeuße
en, die die Kreisverwaltung Vitterfeld betreffen, künftig vor

Stammer,
Landrat.“

wir beroſfenrnchen dieſe Zufſchrift, obwohl ſie den An
rungen des Berichtigungsparagraphen nicht entſpricht
der überhebliche Ton im Schlußſatz ihre Zurückweiſun
ertigen würde. Die Zuſchrift iſt aber charakteriſtiſ
den Amtsſtil nachrcvolutionärer Beamter und verdient

halb der Oeffentlichkeit mitgeteilt zu werden. Zu der
ichen Behauptung des Genoſſen Stammer iſt zu ſagen,
die von uns vorgenommenen Berechnungen des Preiſes
die vom Kreiſe Bitterfeld aufgegebenen Inſerate nach
gTarif des „Volksblattes“ erfolgt ſind. Wir
en ohne weiteres an, daß das „Volksblatt“ dem Kreiſe

feld die Jnſerate nicht billiger anrechnen würde als
en Auftraggebern, zumal doch das „Volksblatt“ zu den

en Kreiſen gehört, die auf Tarife ſchwören und immer
rn, daß den aufgeſtellten Tarifen entſprechend überall

Prdelt wird. Wir hätten demnach hier den intereſſanten
vor uns, daß das „Volksblatt“ gegen den eigenen Tarif

hen und ſomit einen eigenartigen Präzedenzfall ge
ſen haben würde. Wir können uns aber trotz der Zu
ſt des Genoſſen Stammer nicht vorſtellen, daß das
iksbhlatt“ tarifbrüchig geworden wäre, um ſo
iger, als es nach den letzten Enthüllungen der „Volks-
ne finanziell ſelber nicht auf Roſen gebettet zu ſein
int, Sollen ſich doch allein ſeine Papierſchulden im laufen
Jahre bereits auf 300 000 Mk. belaufen,

Die Beſoldungs vorlage
2. Leſung im Hauptausſchuß beendet.

d. Berlin, 16. Dezember.u der Sitzung des Hauptausſchuſſ es des Reichstages wurde

ſſen, den Veteranen de Zulage von 160 Mart noch
Weihnachten ausguzahlen. Die erſte Lefung der Avände
porlage zun Veſoldungsgeſetz wird fortgeſetzt.
Abg. Dauer (Dtſchnatl.) erklärt ſich für Veibehaltung der Be
ebbzulage für Eiſenbahnbeamte, möchte jedoch
frllärung nur perſönlich, nicht im Namen ſeiner Fraktion ab

Echeimrat Kühnemann vom Reichsfinanzminiſterium er
t daran, daß ſchon bei den Vorberakuligen zum Beſoldungs

die Eiſenbalnibeamten geltend gemacht hätten, daß es billig
ſe im allgemeinen höher als die übrigen Beamten in die
en der Veſoldungsord nung einzurerhen. Denn bei ihnen
hohe Verantwortung und ſtändige perſönliche Gefahr im
deren Maße zuſammen. Den beſonderen Verhältniſſen ſei

Rechnung getragen worden, daß den Eiſenbahnbeamten
penſionsfähige Vetricbezulage im Beträge von jährlich 400
zugebilligt wurde, ſoweit bei ihnen die erwähnten Gründe

ine beſondere Berückſichtigng zuſammenträſen.er neue Entwurf ſehe nnmeße eine höhere Einreſhung

der Eiſenbahnibeamten, die ſeit dem 1. April eine Betrie
bezogen haben, gegenüber dem Veſoldungsgeſetz vom

pril v. J. vor. r den ſeitherigen Beſoldungsgruppen der
lediglich die Triebwagenführer und Weichenſteller, aber

dieſen Beamten ſolle eine Ausqgleichszukage gewährt werden.
er verwies darauf, daß im Falle der Weitergewährung der
bezulage dicſe vorausſichtlich nicht auf die Eiſenbahn
ten beſchränkt bleiben könnte. Es wären Berufungen vieler
ter Veamtengattungen zu gewärtigen, die glaubten, die
en Gründe für ſich in Anſpruch nehmen zu können. Auchdamit, den Grundgedanken des S s des Beſoldungsgeſetzes

t, das n in weiteſtem Umfange wieder einge
hund die größte Beunruhigung in die ihrer Auffaſſung nach
nrecht ausge ſchloſſenen Beamten hineingetragen werden. Das
um ſtellt einen Antrag, denjenigen Begmten, bei denen in
WVegfalles der t eine Einkeommensminderung
n würde, im Wege der Ausführungsbeſtimmungen einen

keichsguſchuß zu gewähren. Der Antrag wird angenommen.
Damit iſt die zweite Leſung erledigt.

wird eine nochmalige Leſung angeſetzt. In dieſer wird
Intrag des Zentrums beſchloſſen, daß 8 8 Abſ. L des Be
ingegeſetzes vom 80 April auſgehoben wird. Das bedeutet,
de Vetricbszulagen nicht mehr gezahlt werden. Dafür iſt
höhere Einſtufung der betreffenden Beamten erfolgt.

Reſchswirtſchaftsrat
e Beſprechung der Interpellation über den Etat der Tech-
Nothilfe nahm geraume Zeit in Anſpruch. Wenn auch

ertreter aller Wirtſchaftsgruppen einig waren, daß bei derelung von 40 Millionen Mark für oſe Techniſche Nothilfe
Reichéwirtſchaftsrat vorher hätte befragt werden müſſen,

die Stellungnahme zur Nothilfe ſelbſt doch Gegenſätze.
Eprecher der freien Gewerkſchaften mit Einſchluß des Be
ertreters lehnten die Techniſche Nothilfe ab und meinten,
ewerkſchaften ſelbſt ſeien ſtark genug, den Schutz der lebens
gen Betriebe und die Ausführung der Notſtandsarbeiten
ilden Streiks zu übernehmen. Die Vertreter der chriſt
en Arbeiterſchaft erklärten dagegen, die Techniſche
ife habe ſich als nötig erwieſen. Es ſei auch nicht unbe
h daß von den freien Gewerkſchaften anders Organiſierte
den Vetrieben gedrängt würden und daß es beiſpielsweiſe in
m genug radikale Glemente gebe, die aus dieſem Grunde zu

Zeit einen Streik hervorzurufen beſtrebt ſeien. Solange
andere Einrichtung zum Schutze der Allgemeinheit ge

n ſei, müßte die Techniſche Nothilfe fortbeſtehen.
Nach zweiſtündiger Ausſprache vertagte ſich das inzwiſchen
gelichtete Haus auf heute (Donnerstag) vormittag. Der
dende Veratungsſtoff des Reichswirtſchaftsrates dürfte
erledigt werden.

er 18. Jannar als Natjonalfeiertas. Der Präſident
Teußiſchen Staats miniſteriums hat ſich in

treiben an die Landeeverſammlung dahin n
Frage, od der 18. Januar 1921 als Rationalfeſerta zu
iſt, nur einheitlich für das Reich durch die Reiche
entſchieden werden kann. Die Staateregierung ſei mit
regierung in Verbindung getreten und werde don dem

der Verhandlungen demnächſt Kenntnis n.
r neniſche Kriegsminiſter hat nach einer ung aus

NReichsausgleichsamt,

Volk swirtscha
Sachſen ſtimmt einer Kohlenpre serhöhung zu

(Eigener Drahtbericht der H. Z.7)
Zwickau, 16. Dezember.

Das Reichskabinett hatte ſich am Mittwoch mit der Frage
der Kohlenpreigerhöhung in Sachſen, von der der
weitere Verlauf des Vergarbeiterſtreites abhängt, beſchäftigt und
anerkannt, daß die Verhältniſſe in Sachſen im Steinlohlenbetg-
bau beſonders ſchwierig lägen. Das Kabinett zeigte ſich daher
nicht abgeneigt, die Kohlenpreiserhöhung zu bewilligen, wenn
Rerhstohlenverband und Reichkohlenvermittlungsſtelle zuſtim-
men Die Erhöhung würde am 1. Januar 121 eintreten. Tas
Reichskabinett will das Verfahren der 8. Ueberſtunde nicht zur
Bedingung machen, erwartet aber, daß die ſächſiſchen Bergarbeiter
es für ihre Ehrenpflicht anſehen, dieſe 8. Ueberſtunde ſreiwillig
zu verfahren, ſobald die Lohnerhöhung in Kraft tritt.

Da die von den Vergverken beantragte Kohlenpreiserhöhung
vom Reichskabinett nicht in der vollèän Höhe zugelaſſen werden
wird, iſt es ausgeſchloſſen, daß auch die Vergarbeiterforderungen
in ihrer vollen Höhe erfüllt werden können. Jnsveſondere wird
nicht davon die Rede ſein können, dieſe Löhne rückwirkend ab
1. Oktober zu bewilligen. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Parteien werden vorausſichtlich ſqn am Freitag wieder auſge
nommen werden.

Umſtellung von Steinkohlenfeuerungen auf
Rohbraunkohie

ausfüllen, welche in unſere Brennſtoffverſorgung durch die
monatliche Abgabe von 2 Mill. Tonnen Steinkohle an die Entente

wird. Jnnerhalb eines gewiſſen Schlagkreiſes um die
raunkohlenwerke iſt es in der Tat möglich, die bisher auf Stein-

kohle eingerichteten Feuerungen induſtrieller Betriebe auf Roh-
braunkohle unzzuſtellen. Dieſer Umbau verurſacht zwar unter
den heutigen Verhältniſſen erhebliche Koſten, iſt aber nichts-
deſtv weniger von einer Reihe von Vetricben durchgeführt worden.

n manchen Fällen ſind dieſen BVetrieben nun in den letzten
zochen große Seipvierigkeiten inſofern entſtanden,

Reichskohlenkommiſſar die Liefergenehmigung für Rohkohle an
dieſe Werke mit dem Hinweis auf den beſtehenden Warenmangel
verſagt hat. Dieſes Vorgehen des Reichskohlenkommiſſars iſt als
recht bedenklich zu bezeichnon, da induſtrielle Unternehmungen, die
ſich mit dem Gedanken des Umbaus ihrer Steinkohlenfeuerungen
auf Rohbraunkohle befaſſen, vermutlich wenig geneigt ſein wer
den, dieſe koſtſpielige Umſtellung durchzuführen, wenn ſie gewärtig
ſein müſſen, in Zeiten des Wagenmangels von der Eiſenbahn
nicht beliefert zu werden. Jm Jntereſſe unſerer Wirtſchaft muß
dieſe Umſtellung guf Rohbraunkohle aber überall durchgeführt
werden, wo ſich die Vorausſetzungen dazu hbieten. Alle Maß-
nahmen des Reichskohlenkommiſſars ſollten daher verſtändiger-
weiſe ſo eingerichtet ſein, daß ſie dieſen Umſtellungsprozeß be-
günſtigen; tatſächlich wirken ſie aber abſchreckend. Es muß des-
halb verlangt werden, daß die Belicferung der Rohbraunkohle ver-
feuernden induſtriellen Werke in Zeiten des Wagenmangels
wenigſtens anteilig des beſtehenden Wagenmangels erfolgt.

Aktiengeſellichaften
Eiſenhſtktenwerk Keula bei Muskau A.-G in Kenla O.L.

De Hauptverſammlung ſetzte die Dividende auf
10 Progent (i. V. 0) feſt, die vom 4. Januar 1921 ab zahlbar iſt,
Ferner beſchloß die Verſammlung, das Grundkapital zwecks
Stärkung der Betriebsmittel um 13 auf 4,6 Mill. Mark durch
Ausgabe von 200 000 Pok. 6prozentige Vorzugsaktren, mit ſechs-
achen Stimmrecht, und 1,1 Mill. Mark Stammaktien zu er
öhen. Außerdem wurde der Vorſtand ermächtigt, eine Obli-

gotionsanleihe bis zum Höchſtbetrage von 2 Mill. Mark zu be-
geben. Der Abbau der neuen Braunkohlengrube, der in vollem
Zuge iſt, werde recht beträcht'iche Mittel erfordern. Die Funde
haben eine gute, abbauwürdige Kohle ergeben. Die Förderung
ſoll ſo geſtaltet werden, daß auf eine Reihe von Jahren nicht
unbeträchtliche Mengen an Dritte abgegeben werden können.
Der Vorſtand erwartet im übrigen, daß im kommenden Jahre
größere Aufträge hereinkommen werden und daß wieder ein
zufriedenſtellendes Ergebnis erzielt werden wird.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn A.G. Die
Generalverſammlung genehmigte den Jahresabſchluß und die
Gewinnverteilung. Die Verſammlung beſchloß ferner, das
Alktienkapital um 6 Piill. Mark auf 18 Mill. Mark zu erhöhen.

Richard Hartmann A.G. Chemnitz. Die Generalverſammitung
fetzte die Dividende auf 18 Proz. feſt und beſchloß die Erhöhung
des Aktienkapitals um 118 Millionen Mark 6 Proz. Vorzugsaktien,
die zum Kurſe von 103 Proz. ausgegeben werden. Ueber die Aus-
ſichten des Unternehmens konnten keine beſtimmten Angaben ge-
macht werden.

Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G. Aus dem
Reingewinn 356 252 Mk. (192 727 Mk.) ſollen 8 Proz. (6 Proz
Dividende ausgeſchüttet werden; die neuen Aktien nehmen zur
Hälfte an dem Erträgnis teil.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biscuitfabriken vorm.
F. Krietſch in Wurzen. Die außerordentliche Generglverſamm-
lung beſch die Erhöhung des Aktienkapitals von 45 auf
9 Millionen Mk. durch Ausgabe von 4500 Stück. Nach Mitteilung
der Vervaltung hat die neue Erbſenſchälerei den Betrieb aufge
nommen und liefert ein ſehr gutes Produkt. Die ſeit März ſtill-

egene Graupenmühle iſt ſeit Montag wieder in Betrieb. Die
daisſabrikation arbeitet dank ihrer anerkannt vorzüglichen Ent-

keimung zu voller Zufriedenheit. Die neue Walzennrühle ſoll am
3. Weihnachtsfeiertag eröffnet werden, um damit die Roggen-
mühle zu entlaſten. Seit einigen Tagen arbeitet auch die Bis-
cuitbäckerei wieder, wenn auch zunächſt nur für Rechnung der
Kommunalverbände die Proben ſind vorzüglich. Das Wert iſt
ſomit zufriedenſtellend beſ-häftigt, wenn auch der Betrieb nochenvas ſnvierig iſt. Die Ausſichten können als nicht ungün-

ſtig gelten.
Die Hennenbrauertei in Naumburg ſchlägt 7 Prozent Divi

dende vor (i. V. 6 Prozent.
Die A. Riebeckſchen- Montanwerke planen bei Teleſen

im Anſchluß an die alte Grube Wilhelm die Anlage eines neuen
Tagebaues, der ſich auf das Gelände des Rittergutes Beußen
erſtrecken wird.

Seldmarkt und Banken
Zur Fuſion Schwarzburgiſche Hypothekenbank Deutſche

Grundkreditbank, gegen die das Miniſterium in Sondershauſen
Einſpruch erhoben hatte, hören wir von zuverläſſiger Seite, daß
im Vergleichswege eine Regelung zu beider-
ſeitiger Befriedigung erziell worden iſt.

Heſſiſcher Bankverein A.G. in Kaſſel. Die Generalver
ſommlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 8 Prozent
feſt. Der Vorſtand teilte mit, daß auch im neuen Ge-
ſchäftsjahr eine weitere geſunde Fortentwicklung der Ge
ſellſchaft und ihrer Zweigniederlaſſungen zu verzeichnen iſt

Anmeldung von Anſprüchen für Valutaſchulden beim
nt. Wenig bekannt iſt die Beſtimmung des 45

des Reicheausgleichsgeſetzes, nach welcher Anſprüche gegen das
Deutſche Reich auf Erſtattung der Valutadifferenz für die in 4 44i-hneten Geldverbindlichſeitet, die nicht ins Ausgleichever-

ren gehören, binnen einer Ausſchlußfriſt angumeſden ſind.

ieſe Friſt läuft am 81. r 1920 Vorher muß derAnſpruch beim Reichsausgleichsamt, Leipzig, Beethovenſtraße 17,

geltend gemacht ſein ürfte, ſofern der deutſche Valuta-Es dür

als der

utener ren
ſchuldner nicht in der Lage ift, ſeine Erſatzforderung gegen das
Reich ſthon jetzt eingehend zu begründen, zur Wahrung der Friſt
zunächſt genügen, wenn der Valutaſchuldner dem Reichsaueégteichs-
amt unter Vorbehalt ſpäterer näherer Begründung und Ergän-
zung eine allgemene Anmeldung einreicht. In dieſer brauchten
zunächſt nur die Gläubiger, benannt und erklärt zu werden. daß
ihnen gegenüber Verbindlichkeiten der in den S 44/46 des Reichs
ausgleichsgeſehes bezeichneten Art beſtänden, aber noch nicht be
kannt ſer, in welchem Umfange hierbei etwaige Erſtattungsan-
ſprüche gegen das Reichsausgleicheamt in Frage kommen würden.

Wochenbericht vom mitteldeutſchen Metallmarkt. Auf
dem Metallmarkt war in den lehten Tagen das Geſchäft, wie
e vor Weihnachten, ſehr ruhig, da die Induſtrie kurz vor dem
Jahresabſchlußarbeiten nicht gern größere Materig'eindeckungen
vornimmt. Andererſeits verhalten ſich auch die Verkäufer ab
wartend, da ihnen die jetzigen Preiſe zu niedrig ſind. Ferner
bemmen auch die verſchiedenen Streiks in der Metgallinduſtrie
die Kaufluſt. Die Preiſe ſind im allgemeinen unverändert. Jn
Kupfer wird Elektrolyt mit 2300, Raffinade mit 1700 und
Altkupfer mit 14—-1500 Mark bezahit. Jn Zink ſtellt ſich
Hüttenzink auf 760, Hemelledzink auf 480 und Altzink auf
350 Mark. Jn Blei behauptet ſich Hüttenblei mit 650 und
Altblei mit 450 Mark n Aluminium. meiſt Hütten-
aluminium, mit 3400 Mark und Aluminium-Legierungen mit
12 1500 den alten Preis auf. Ferner blieben unverändert
Nickel mit 4400 Mark, Zinn (Original) mit 5700 Mark,
Antimon mit 900 Mark. Rotguß mit 12--1300 Mark,

Die Braunkohle ſoll bekanntlich einen großen Teil der Lücke Oueckſilber mit 8000 Mark, und Silber 900 fein
mit 1200 Mark. Jn Meſſing blieb es für handelsübliches
Altmeſſing bei 600 Mark und für Rundmeſſing bei dem
Syndikatspreis von 1550 Mark. Auch der Schrottmarkt
iſt ruhig; es notieren Kernſchrott mit 80 Mark urd Maſchinen
guß mit 150 Mark. Eine weſentliche Aenderung der Marktlage
iſt von dem neuen Jahre nicht zu erwarten.

Zentralverband des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes.
Der Verband hielt ſeine diesjährige ordentliche Hauptver-

ſammlung gbh, in der der GEeſchäftsbericht für 1920 zur Vor
lage kam. Jn Verfolg eines Beſchluſſes des Deutſchen Bankier-tages iſt unter dem Vorſip von Dr. Guſtav Sintenis, Ge-
ſchäftsinhaber der Berliner Handelsgeſellſchaft, ein Steuer-
ausſchuß gebildet worden. Mit Bezug auf die beſchleunigte
Einziehung des Reichsnotopfers iſt die Mitteilung des Vorſitzen-
den Geheimrat Rießer bemerkenswert, daß beantragt iſt, die
Friſt für die Einreichung von Kriegsanleihe der
Selbſtzeichner für das Reichsnotopfer derart zu bemeſſen,
daß ſie noch innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung der Ver-
anlagung zum Reichsnotopfer erfolgen kann. Der Verband hat
die Ueberzeugung gewonnen, daß von der maßgebenden Ver-
tretung der Sparkaſſen Uebergriffe in das Bankgeſchäft miß-
billigt werden. Mit Genugtuung wird feſtgeſtellt, daß die wirt-
ſchaftliche Not wendigkeit eines e tand t 83Terminhandels heute unumſtritten anerkannt iſt. Es
bleibt zu hoffen, daß das Termingeſchäft diejenige breite Baſis
erhält, die die notwendige Vorausſetzung einer normalen Preis-
bildung darſtellt. Dieſe Vorausſetzung ſei ohne Beteiligungeines dinlängiſch großen Kreiſes von Bankfirmen mit mittlerer

„Kapitalkraft nicht erfüllbar. Deshalb ſei auch die Ausſchaltung
dieſer Firmen aus dem Deviſen-Terminverkehr zu vermeiden.
Jn der Ausſprache konnte Geheimrat u mitteilen, daß in
bezug auf die Verordnung, wonach Banken und Bankiers ge-
halten ſind, ihre ſämtlichen Effekten, gleichgültig, ob ſie als Be
triebs oder Anlagekapital anzuſehen find, zum Steuerkurſe in
die Bilanz einzuſtellen, beantragt worden iſt, dieſen Paſſus zu
ſtreichen, da dadurch ganz falſche Bilanzen aufgeſtellt würden.

Monats-Kurszettel des „Verliner Börſen-Courier“. Mit
einer Neuerſcheinung mit dem nach Branchen geordneten Monatskurszettel tritt der Perlag des Berliner Börſen-Courier vor die

Oeffentlichkeit. Jn erſter Linie für den Gebrauch des Kapitaliſten
berechnet, enthält er die Kurſe ſämtlicher Jnduſtriepapiere ſowie
die der in- und ausländiſchen Staatsanleihen. Ueber dieſen
engeren Zweck hinausgehend bringt er auch ausführkiche Stati-
ſtiken über die Bewegungen der Deviſenkurſe, und zwar nicht nurder leicht zugänglichen Notierungen, ſondern auch ſolcher die ſich

der Laie nur mit Mühe, aus in- und ausländiſchen Zeitungen
uſammenzuſtellen in der Lage wäre, ſo insbeſondere die Wechſel-ſutſe in den überſeeiſchen Ländern. Wichtig iſt in dieſem Zu-

ſammenhang ferner, daß der Monatskurszettel in ſeinem Anhang
auch eine Zuſammen ſtellung der vichtigſten
Warenpreiſe enthält. Der Preis für das monatlich erſchei-
nende Werk beträgt 17,50 M., im Jahresabonnement 190 M.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 15. d. M. für Kohlen, Kots, Briketts und Naßpreßſteine ge-
57 4352 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 8720 Wagen zu
10 Tonnen.
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Anzeigenteil: Paul Kerßer, Kmtlich in Kalle a. G.
Otto Thitele Bach u. Funſtdruckeret Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. C
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Flte Promenade II a.

Ab morgen Freitag, den 17. Dezember 1920

Der galance König
August der Starke.

Kulturbild aus dem Barock in 6 Abteilungen.
Episoden aus d. reichbewegten Liebesleben

des „galanten Königs“,

Fin Pracht-Schaustüek ersten Ranges. Glmrende
Aufzüge, Hoffeste mit dem Auſwand der damaligen
Verschwendaung und Ueppizkeit, phantasievolio
Sehauspiele. den bizarren Launen dieses praeht-
Bebenden Fürsten entsprungen, wechseln in muster-
gültiger Weise mit Kriexszügen, jubelnden Volks-
mageren und Schlachtgetümineln.
vor und in den idealschönen, prachtstretzenden
Original-Sechlössern und den entzückenden Straßen

Alt-Dresdeus wiederge geben.

Alles dies ist

I. Abt. Die Gräfin Känigemark
II. Abt: Die Gräfin Estorie (Der türkische Feldzug

II. Abt. Fatime (Um die Krone Polens)
IV. Abt.: Die Gräfin Cosel
V. Abt.: Trauto Gottschalk

VI Abt. Die Orczelska (Der alternde König

Vorführung: 4.10 620 340

Dazu die Neuesten Wochenberichte“
Beginn: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Wochentags dis 5 Uhr Kleine Preise bei vollem Programm.

bikör-Schank
Walter Temler

Weinst auben

Leipziger Strasse 53. Tr
e ne S

Krakft-

Hergestent von

C. Goernemann,
Zahna, Provinz Sachsen.

Inhalt 250 Gramm.
St

V Panin-
Speise, Pudding
Torte, Gebäck

missrät mnio.

Cehr. Bethmann

Werkststien
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe SteinstraGe 79-80.

bequeme

Polstermöhel.
r

Reparaturen an Sofa
t. Matr. in u. auß. dem

ſchon v. 25 Mk. an
e nachdem. Seharf.,

homaſiusſtraße 2

Gr. Ulrichstr. 51
Fernruf 4681.

Wochentags
Urlan 3“/2, Beginn 4 r

Sonntags
knlas; 3*/2, Beginn 3 Uhr.

Ab Freitag
Das gr. Programm

In der Hauptrolle:
Lya Anra. Ferner: Fritsa Sehuls,. Helnrteh P

Johannes Rlemann, Ernst Hofmann.
Vorfährung: 455 7.00 9. 10.

Heinrich Peer,

5 Akte voller Spannung
Vorführung: 440 650 910 Uhr.

Die Jagd nach dem Kopf

Die Sensation

Weltmeisterschafts
-Boxkamp
1 Joseph Hansen-Each, Pollzeiinetruktenr, gegen
Tommy Haimann. 2. Ja aniecher Ring3 Heraueforderungs Rin, am amnt
Champion von Däniseh-Westindien, ge

range,

2 Erstauſführungen

Fasching,

R

Reizendes Lustspiel in 4 Akten.
In der Hauptrollo: Hilde Wolter.

Ab Freiltag, den 17. Dezember 1920:

Bruno Rasfner

MD==——rzuuu
in

Der Erbe von
Carlington!

Spannendes Schauspiel
in fünf Akten von
Iläa Mürt und Eeorg Laizer.

V Vorführung: 3.20 8.00 Uhr.

Die neueste
Messter-Woche.

Prof. Erichsons Rivale
Kriminal-Roman in A Akten.

In den Hauptroljen:
KAto RnacK. Ferdinand Bonn,. Aax L an da gle Deiekthr.

Vorführung: 4.00 6.00 9. Uhr.

Kurt Litzenberg Co.,
Metallwarenfabrik,

Eine Notheirat,

Schauspiel in fünf
spannenden Akten.

In den Hauptrollea:

Fritz Schulz.

Trick- Lustspiel in 2 Akton,

dei vollem Programm.

Die Sensation

im Berliner
Stadion,

renVeltmeister. 4. Herausſor-ſerungs, ort
kampf Willy Spörl geren Richard
5. Turmsprünge aus 12 Meter Höne.

meisterepringer Hans Luber ausg

Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Vhr kleine Preise

Johs. Riemann
und der den Hallensern wohlbekanngo

Naujoeke.
vom Welt
eſührt.

Beginn 4 Vhr,

er

Cafs Regtn
Weins tun

K

Verrghehe Ka
gogliegie igslge da

Diers Kein Von
o Kbeingr un

Franekastr. ken

Proiss hat

Jonnsbenäd. d. 18
im „Hansa- e
am Riobeekp. zeh,

3 u. 7 Uhr.
Fr. I. 156, t25,

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 66

Täglich 5-Uhr-Tes,
Dezente Musik.

Was wir bieten
Elektr. PlIRtten. t. verniekolt, c
Flektr. Kochtöpfe. ff. vern. 145.00
Klektr. Kochplatten. reratelib. 150. 00
Lampen für Gas u. Elektrisch in reiehr

haltigster Auswahl sehr dillig.
Eigene SAeldengehirmfabrikatton,

m. h. II.
denverkauf: Gr. Steinstr. 11.

Filiale Halle.
brstes und einriges Spezialgesehaft
für moderne Holzbeleuentungsvörner,

Leipzigerstr. 87, im Hause Elkan.
Bitte deaedton Sie unsere Neibnaehts Auuutelleng!

IIIILIIIIII1I IIIIIII IIIIIIIIII]
Feurich-

Flügel und Pianos
in großer Auswahl nur bei

Albert Hoffmann i

2
s

S

S
S

6

2

S

s

2

2

2
2

2
2

n. ſonſtig. B ſo
nur bei den Jn

llesDavornebmen zu

Wir bitten unſere eergebenſt, all Curt
aungen

unten
tung

Niehste Abfahrten:

len. Carl Müfller.

P, O. S.
Canadian Paciſic Ocean Services

Hamburg Panada-
St. John H. B.

direkt und via Antwerpen.
9090060089. 0008098 008004080 D. „„Sieilian““ 16 Dezewber,

X lobha- uv W Vnunterbrochene Sehuppen 52 (direk
e -Gegellsehalt Güterannahme: Sehuppen 32 (via AntwerpenW o t Durchgangsgüterwerden a2ugenomwen tür alle Pläize Kanadas i

tür den Westen der Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft erteilen

Olaf Lassen Gompanh,
Hamburg. Alsterdamm 10/11.
Telegramm Adrcsse: Steamagept. 66

Fernsprecher: Valkan 3403, Aister 8986
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e Re
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e KHalle, 16. Dezember.e n Jn den Streik getreten
n. 7 fo beute mittag, wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren,
wieder urbeiter mehrerer cſiger induſtrieller Betriebe. Die

nehmen gebeitsniederlegung ſoll im Zuſammenhang ſtehen mit der angeblich
ing de pente morgen um 557 Uhr erfolgten Verhaftung des poli
weſent ſchen Schriftleiterg des „Volksblatts“, Dr. Stern,
Ange In den Fabriken ünd Vetriebsverſammlungen einberuſen
er Not gorden, in denen über die Beteiligung an dem Streik Beſchluß
klagten xetaßt werden ſoll. Des weiteren iſt für heute nachmittag um
e, ein uhr nach dem „Volkspark“ eine große Verſammlung anbe
e ſolche reumt worden. Wir werden über den weiteren Verlauf der An
ing des gelegenheit noch ten. w
erS a Jenoſe Shelem geht nach Verlin! Der Sokalredakteur
h jedes des „Volksblattes“ Scholem hat, wie wir hören, einen Ruf
echt goch Berlin erhalten. und zwar an die Rote Fahne“.

igtes lem hatte mit ſeiner Frau, die gleichzeitig als Sekretärin
Jnter J Lerpflichtet worden iſt. an dem Vereinigungsparteitag des

verſön 1 P. D. und K. P. D. in Berlin teilgenommen und wird hier
ter Zeit jfellos wegen ſeiner radikalen Anſchauungen den beſten Eindas Ve, er hinterlaſſen und die „innigen“ Beziehungen zwiſchen

zureißen „Polksblatt“ und „Roter Fahne“ weſentlich gefeſtigt haben. Wie
biet der e heißt, wird Genoſſe Kilian zunächſt wieder als Schrift
em vor ſeiter fungieren. Sein verantwortungsévolles Amt als beſol
ung d deter Stadtrat wird es ihm allerdings wohl „leider“ es hätte

ung des je ſonſt doppeltes Gehalt gegeben! unmöglich machen, auf die
dauer wieder am Redaktionsſchreibtiſch zu ſitzen.

am Spitzel an der Arbeit
Eine Warnung.

s iſt eine bereits vielfach deodachtete Taknk der Links
unter U lalen, daß ſie ihre Putſchverſuche und ähnlichen dunklen

naldemo ziäne, die entweder mißglückten oder vorzeitig aufgedeckt
n poarla- wurden, auf die Machenſchaften reaktionärer Lockſpitzel und
und gei ſrovolateure abzuwälgen ſuchen. So wollte u. a. das hieſige

oke u Woltsblatt“ auf die erſte Nachricht vom Köthener Putſch hin
non n ſ(gieich wiſſen, daß dieſer allem Anſchein nach von rechtsſtehenden

nae noch geiſen ins Wert geſetzt worden ſei. Gerade der Prozeß gegen
Zrepublit ne Köthener Putſchiſten, gegen die unlängſt verhandelt worden
agendſten it, hat gweifelsfrei ergeben, daß an dieſem Umernehmen aus
ind Geld N ſcegich Angehörige und ſogar bekannte Führer der linksradi
es Etats alen Parteien beteiligt geweſen find, daß füglich die Spitzel
audalts ind Provokateure auf jener Seite zu fuchen ſind.
n lpriß. Wie uns gemeldet wird, ſind auch in jüngſter Zeit in

Siedn inſerer Provinz derartige Dunkelmänner beobachtet worden,
bein e auf die Vertrauensſeligkeit national geſinnter Bürger ſpe
miß de iuieren und dieſe augzuhorchen verſuchen. So hat man z. B.

rufgeſtellt m Jena und Gera Propaganda gemacht für einen Bund
m Parla teattionärer Offäziere, der angeblich einen Rechts-
re un gutſch in die Wege leiten wolle. Jn Gera iſt auch vor einigen
den nicht zagen das Gerücht verbreitet worden, in Halle wären die

zeitfreiwilligen bewaffnet worden. Jeder von ihnen
habe 300 Patronen erhalten! Ferner iſt man verſchiedentlich
am rechts ſtehende Perſönlichkeiten herangetreten und hat ſich
bereit erklärt, äühnen, falls ſie Waffen verſteckt oder verſchoben
hätten, zur Flucht Nach Schweden vehilflich zu ſein.

Was dieſe Lockſpitzel bezwecken, läßt ſich mit Leichtigkeit
erraten: Man will entweder einen Rechtsputſch provozieren,
der dann als Vorwand für eine Gegenaktion der Kommuniſten
denen ſoll. Oder aber die im Dienſte der demokratiſch-ſozia
iſſchen Parteien ſtehenden Agenten wollen aus etwaigen
leußerungen, die ihnen gegenüber von rechtsſtehenden Leuten
gelan und die dann aus dem Zuſammenhang geriſſen, in ent

tung der
rteien ſi
e ſich 6
Tagesord

müßten

z e Ab
e eine
t. „Lon
t nicht

um ſich

nützes

r d ſellier, tendenziös gefärbier Form wiedergegeben werden,
re ſog Raterigl ſammeln für die bevorſtehenden Wahlen Be
tten ber venntlich beſteht ja gerade in jenen Kreiſen ein emp-
höchſten ſinducher Munitionsmangel für den wanmenden Wahlkampf

in Gegenſatz zu den nationalen Parteien, insbeſondere der
deutſchnationalen Volkspartei, deren Reihen ſich von Tag zu

folgendes Tag immer mehr füllen
tber das Mit Rüchſicht darauf, daß derartige hinterhältige Verſuche
abme de auch in Halle gemacht werden, ergeht an alle national geſinnten
der Lage M inwohner unſerer Stadt die dringende Mahnung, dieſen
ſchuß der Epiteln gegenüber auf der Hut zu ſein, ſie ſorgfältig auf ihre
Pehrer I eweispapiere hin zu prüfen und ſie, falls ſie ſich nicht legi

tieren Knnen, kurzerhand der Polizei zu übergeben 4

wei um Schwurgericht
n e Münzverbrechen.h weile In der Sitzung am 15. Dezember unter dem Vorſitze des
gangete J endgerichtsdirektors Thorwe ſt wurden als Geſchworene aus
Kultut ſ die Herren Steinbruchsveſitzer Hermann Buſch Löbejün,

hen mit Landwirt Albert Franke- Nietleben, Gemeindevorſteher
rrfahrten Louis Sternkopfe Höhnſtedt, Fabritant Theodor Schu
ucht un dert Halle, Kaufmann Richard KlöpzigHalle, Drogiſt
nur der griedrich Francke-Halle, Glaſermeiſter Philippdie ſen jritſhe Hale, Prokuriſt Karl Apel Halle, (Obmann),

earbeitet, tlermeiſter Otto Apitz-Lettin, Reniner Wilhelm
KrollmannHalle, Buchhalter Theodor Böttcher
halle, Prokuriſt Wilhelm Dücker- Halle. Die Anklage
behörde vertrat Aſſeſſor Dr. Beſecke, die Verteidigung der An
gellagten hatte Juſtizrat Aronſohn.

Angeklagt waren der Kauſmann Max Goger aus Berlin
end deſſen Ehefrau Margarete geb. Saalmann. Der An-
gellagte hat in Berlin ein im März d. J. gegründetes Zigarren-

chäft, für das er in Halle billig engliſche Zigaretten hoſſte ein
aufen zu lkönnen; ſeine Frau hatte ihn nach hier begleitet. Da
eine Erwartung ſich in Halle nicht erfüllte und er Zigaretten
gern hatte. die in Berlin nicht verkäuflich waren, ſo fuhr er
von hier aus in Begleitung ſeiner Frau nach Merſeburg in der

nung, die dort verkaufen zu können. Seine Frau
machte in Merſeburg verſchiedene Einkäufe und bezahlte jeweils
mit einem Fünfzigmarkſchein, im ganzen verausgabte ſie in
Geſchäften 7 ſolcher Scheine, die ſich als falſch ergaben; als ſie

in einem äfte beim Einkaufe von einem PaarSchuhe drei ine in Zahlung gegeben hatte und die Ver-
Kuferin kurz nachher den Reinfall erkannte, konnte Frau G. auf
ehe eben und zur Polizei gebracht werden, die ſie

nahm.
Die Anklage nahm nun an, der Ehemann habe ſich ein Bünx jalſcher ein verſchafft, um ſie in den Verkehr zu bringen.

kie ſand es auffällig, daß die Fran kleine Ankäufe machte und

en denn
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a zur s mit einem n lte, obwohl ſie genugken zu inet Geld hei viele ige und Fünfmarl
wat, t m Heinere Poſten, wie eine Tafel lade u. dergl.,
z ſelnet r Scheinen en zu Vnnen. Als die Frau ver
Stein wurde, hat der Mann ſie im Stiche gelaſſen, iſt nach Halle

ehren und von hier unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks im
Incten Abendaugemit einem Berlin, wie die Anklage

otmodie

Akten

annghm, um weitere Vorräte von falſchen Scheinen zu beſeitigen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Das im Hotel zurückgelaſſene Gepäck wurde Ka beſchlagnabmt,
der Angeklagte auch verhaftet. Aus den im Reiſekofſer vorgefun
denen Sachen glaubte die Anklage weitere Stützen für ihre Be
hauptung gefunden zu haben, denn die gefundenen Sachen ſind
nicht ſolche, die man auf einer Reiſe erſteht: Seifen verſchiedener
Art, Speck, Margarine, kondenſierte Mil-h, eine Aluminium-
Kaſſerole, Bananen, Bonbons, drei Aale, Oelſardinen, Stärke,
Nüſſe n. a. m.

Die Grſchworenen bejahten jedoch nur die aus S 148 geſtellte
Hilföfrage, wonach beſtraſt wird, wer verfälſchtes nach er
kannter Unechtheit als echtes in Verkehr bri Das Gericht ver
urteilte jeden Angeklagten zu einer fängnisſtrafe von
8 Monaten, die bei der Frau als durch die Unterfuchungshaft ver
n wurde, während dem Manne, der erſt ſpäter ver
n wurde, 2 Monate der Unxerſuchungshaft als verbüßt ange

et wurden.Eine zweite, wegen Raube s angeſetzte Verhandkung wurde

t

Diebiſches Dienſtmädchen.
Am 11. Dezember hat ein hieſiger Kaufmann ein Dienſt

mädchen angenommen, das ſiſ/h mut einem Dienſtbuch, auf den
Namen Marie Reich lautend, aus gewieſen hat. Schon am
nächſten Tage hat ſie in der Abweſenheit der Herrſchaft dieſer
etwa 10000 Mk. Geld und eine große Menge Schmuck
ſachen und Kleidungsſtücke geſtohlen. Damit iſt ſie
verſchwunden. Augenſcheinlich iſt es eine ge werbsmäßige Diebin,

die ſich nur vermietet, um ſofort bei paſſender Gelegenhert zu
ſtehlen.

Beſchreibung: Etwa 23 Fahre alt, mittelgroß, ſchlank, blond,
kleiner Mund mit auffallend ſchönen Zähnen. Bekleidet war ſie
mit ſ-hwarzweiß geſtreifter Blaſe, blauem Gürteljackett, dunklem

Schnurſtiefeln mit Lackſpitzen; ſie ſprach rheiniſche
ndact.
Es iſt anzurnehmen, daß dieſe Perſon gleichartige Diebſtähle

ſchon früher ausgeführt hat. Sachdienliche Mitteilungen nimmt
die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 388 oder 37, ent
gegen. Da ähnliche Fälle in letzter Zeit wiederholt vorgekommen
ſind, kann nicht dringend genug davor gewarnt werden, Perſonen
als Hausgenoſjen aufzunehmen, die den Wohnungsinhabern nicht
genügend bekannt ſind, oder ſich wenigſtens hinreichend über ihre
Perſönlichkeit aus gewieſen haben.

Die Rahrungemittelverſorgung in Halle
Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs

kanglers über den Verkehr mit Süßſloff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reiheguckerſtelle vom 28. Julk 1917 wird in
Ergängung der Bekanntmachungen vom 7. September und 10. Ol
tover 1916 für den Siadtbegirt folgendes angeordnet: Für jede
Perſon eines Haushaltes können drei Briefchen Süßſtoff (ſoge-
nannte H-Pachung) zum Preiſe von 1 Per. für das Paket nach
Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
geſaxrften oder in den Uporhefen käuflich envorben werden. Bei
dem Verkauf hat der Verkäufer die Marde 578 des Warenbezuge-
ſcheines Nr. 32 für je drei Briefchen Süßſtoff abzutrennen. Die
Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes iſt unerläßlich und
hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet
die Marken, zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 22 unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzureichen. Zuzvider-
handlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12-17 Juhren und ältere Leute von
70 Jahren an, von Kakao an Haushalte mit gelb und blan um
ränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Trockenei und von
Fleiſch. und Wurſtkonſerven oder Noßgulaſch an alle Haushalte
in der Talamtſchule, am Freitag, den 17. Degember. Zugelaſſen
um Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit denSiumern 72 501--76 500 vormittags von 8--12 und die Jnhaber

der Nummern 76 501-78 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines können an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute über
70 Jahre 1 Pafet Gerſtenmehl zum Preiſe von 1,10 Mk. an jede
Perſon der Haushalte mit gelb und blau umränderten Lebene-
mittelſcheinen 50 Gramm Kakao zum Preiſe von 1,50 Pet. für
50 Gramm, ferner an jede Perſon aller Haushalte 50 Gramm
Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 8 Mark für 50
Gramm und eine Kilo-Doſe Fleiſch und Wurſtkonſerven zum
Preiſe von 3 Mark oder eine -Kilo-Doſe oder eine 1- Kilo Doſe
Roßgulaſch abgegeben werden. Der Preis einer Kuo-Doſe
Roßgulaſch iſt 6 Mk., einer 1-Kilo-Doſe Roßgulaſch 11 Mk.

Die BeethovenFeier der Univerſität begann heute vor
mittag um 11 Uhr. An der Feier nahmen Mitglieder des afa-
demiſchen Lehrkörpers, der ſtädtiſchen Körperſchaften ſowie zahl
reiche Studierende teil. Auf die Feſtrede von Prof.
Dr. Schering kommen wir morgen ausführlich zurück.

Die Evangeliſche Schulgemeinde beſprach in ihrer erſten
Sitzung Organiſationsfragen. Eine Verſammlung mit freier
Ausſprache ſoll am 12. Januar im Reformrealgymnaſium ſtatt
finden, in der Herr Trebeſius über den Kampf um die
evangeliſche Schule ſprechen wird. Zu dem Erlaß des
Miniſters für Wiſſenſchaft uſw. über den Konfirmandenunier-

man mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe
der Großſtadt den Wunſch aus, daß die Konfirmanden-
ſtunden auf die erſte Vormittagsſtunde auch weiterhin gelegt
würden. Der Stadtverordnetenverſammlung beſchloß man zur
Wahl des Stadtſchulr'ates folgenden Wunſch zu über-
mitteln: „Den Herren Stadtverordneten ſprechen wir den
dringenden Wunſch aus, daß bei der bevorſtehenden Wieder
beſetzung der Stadtſchulratsftelle mit Rückſicht auf den vor
wiegend evangeliſchen Charakter unſerer Stadt und den Ernſt
der Zeit ein bewährter Schulmann evangeliſchen Bekenntniſſes
angeſtellt wird, der in allen Schulen der Stadt nicht nur gründ-
liches Wiſſen und körperliche Ertüchtigung zu fördern, ſondern
auch Religion und Sittlichkeit zu erhalten und zu pflegen ge
eignet und willens iſt.“ Gegen die Anordnung der Schul
deputation der Stadt Halle, daß der Religionsunterricht in
den Volksſchulen ſofort auf die Endſtunden verlegt werden ſoll,
beſchloß der Beirat, durch eine Eingabe an die Schuldeputation
Einſpruch zu erbeben.

Die Tombolagewinne ſind bei der Firma G Aßmann,
Große Ulrichſtraße 49, Eingang Spiegelſtraße, in Empfang zu
nehmen, und zwar an folgenden Tagen: Los Nr. 1001--20 000
Donnerstag, den 16. Dezember; Los Nr. 20001--40 000 Frei-
tag den 17. Dezember; Los Nr. 40 001--60 000 Sonnabend, den
18. Dezember; Los Nr. 60001--80 000 Montag, den 20. De
zember; Los Nr. 80 001 100 000 Dienstag, den 21 Dezember,
täglich von 9--2 Uhr. Für diejenigen Losinhaber, die in dieſer
PFeihenfolge ihre Gewinne nicht abholen konnten, werden die
T am Sonntag, den 189. Dezember, don M—4 Uhr aus
gege

Neue Grudekarten Nr. 6. Auf Grund der Bekanntmachung
vom 6. April 1020, die Kohlenverſorgung 192021 betr. werden
in der Zeit vom 20.--24 de Mts. im den zuſtändigen Marfen-

sgabeſtellen neue Grudebezugsſcheine Nr. 5 ausgegeben. Der
Stamm mittlerer Teil der Grudekarte Nr. welcher mit
Namen und Wohnung des Empfängers verſehen ſein muß, gilt
als Ausweis zur Entgegennahme des Bezugeſcheines Nr. 5. Der

Donnerstag den 16 Dezember )920

Lebensmittelſchein iſt gleichfalls vorzulegen. Für die Zeit vom
1. bis 31. Januar 1921 gelten vom Grudebezugsſchein Nr. 5 die
Abſchnitte A--H, für den Monat Februar 21 die Abſchnitte J.
um Bezuge der Waſchkohle mit monatlich Ztr. Briketts dieKbſhnite mit der gleichen Buchſtabenbezeichnung.

Städtiſche Kriegshinterbliebenenfürſorge. Wie alljähr
lich fand auch in dieſem Jahre am 9. Dezember im Stadtver
ordnetenſaale eine Verſammlung der ehrenamtlichen Helfe
r nen der ſtädtiſchen Kriegehinterbhebenenfürſorge ſtart, die
ahlreich beſucht war. Der Dezernent der ſtädtiſchen Kriegs
interbliebenen- und Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Stadtrat

Seorg, gab in kurzen Zügen einen Bericht über das neue
Rrichverſorgungsgeſetz. Während die Leiterin der ieiorge
at teilung für Hinterbliebene, Fräulein Simon, r die
l der Hinterbliebenenfürſorge im vergangenen Jahre
derichtete, gab der Leiter der amtlichen Fürſorgeſtelle, Ober
ſtodtſekretär Mü! ler, der Verſammlung Kenntnis von der am
i. Oktober vollzogenen Angliederung der Kriegsbeſchädigten
förſorge an die ſtädtiſche Verwaltung. Die beiden Fürſorge

en führen jetzt die gemeinſame Bezeichnung: „Amtliche Für
ſorgeſtelle der Stadt Halle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
banterbliebene“, Weiter berichtete er, daß die amtliche Für
ſorgeſtelle nunmehr auch die Fürſorge für die Kriegsrenten
empfänger und Kriegspenſionsempfänger aus den Feldgügen
vrr dem Jahre 1914 und die Friedenspenſions- und Friedens
rentenempfänger ſowie die Hinterbliebenen dieſer Perſonen
übernommen habe. Eine anregende Ausſprache bewies das
große Jntereſſe der Helferinnen. An dieſer beteiligte ſich auch
der als Gaſt amweſende Dezernent der Hauptfürſorgeſtelle für
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene Merſeburg, Provin
zialverwaltungsrat Baurſchmidt, der bei dieſer Gelegen
beit Veranlaſſung nahm der Tätigkeit der Halleſchen Hinter
bliebenenfürſorge ſeine beſondere Anerkennung auszuſprechen.
Vor Beginn der Tagesordnung nahm Stadtrat Engelke,
Vorſitzender des Hilfsausſchuſſes für ehemalige Kriegsgefangene,
das Wort, um ſeinen Dank für die geleiſtete Mitarbeit auszu
drücken. Mit herzlichen Dankesworten an die Helferinnen ſchloß
der Vorſitende die Verſe lung.Beratungsſtelle r Schuhwarenpreiſe und Schuhrepara-

turen. Die und der Schuhwaren-händlerverein haben ſich vera a gefühlt, im Einverſtändnis
mit der Preisprüfungsſtelle in Halle eine Einrichtung zu treffen,
welche durch die r Verhältniſſe ſowohl für den Er
zeuger von Schuhwaren 3 auch für den Schuhwarenhändler
notwendig geworden iſt. Zur Belebung des ſchlechten Geſchäfts

anges werden bedauerlicherweiſe in den Tageszeitungen billige
Herrenſohlen für 37 M., Damenſohlen für 26 M.

angeboten. Es liegt darin eine Jrreführung, denn es ſind dieLe für Sohlen ohne Abſätze. Es gibt Geſchäfte, denen es
lediglich darauf ankommt, mit Hilfe ſchlechten Materials billige
Arbeiten anzubieten. Die Preiſe derſelben ſtehen in keinem Ver-
hältnis zu den Tagespreiſen eines guten Ledere. Wenn das zu
dieſen billigen Reparaturen verwendete Material auch kein Er
ſatz iſt, ſo iſt die Qualität doch oft gering. Aehnlich ſteht es mit
dem Material zur Selbſtbeſohlung das heute in verſchiedenen
Geſchäften angeboten wird. Geſchäftsleute, die vor dem Kriege
keinerlei Fühlung mit der Schuh- und Lederbranche hatten,
fühlen ſich plötzlich berufen, das Publikum zur Selbſtbeſohlung
zu veranlaſſen und ihm zu dieſem Zwecke Sohlleder mit der Be
zeichnung „Kernleder“, Handwerkszeuge, Leiſten, Nägel, Garn
uſw. mit gutem Verdienſt zu verkaufen. Jeder Schuhmacher
kann davon erzählen, in wieviel Fällen dieſe teuer gekauften
Waren in Kiſten und Kaſten in manchen Haushalten lagern, nach
dem beim erſten Verſuche ein vielleicht bei fachgemäßer Be
arbeitung noch lange brauchbares Schuhpaar ein frühes Ende ge
827 hat. Nicht minder iſt es ein großer Jrrtum, zu glauben,
aß man mit der Selbſtbeſohlung vorteilhaft fährt. Der fach

männiſch richtig beſohlte Schuh hält mindeſtens doppelt ſo lange,
als wenn die Reparatur von fachunkundiger Seite ausgeführt
wird. Der kleine Preisunterſchied, am heutigen Geldwerte ge
meſſen, wird durch die ſchneller notwendig werdende Neu
beſchaffung des Selbſtbeſohlens mehrfach aufgewogen. Ein recht-
ſchaffener Schuhmachermeiſter und Schuhwarenhändler wird
niemals ſeine Kunden übervorteilen. Dieſe Unterſchiede zu be
urteilen in guter und ſchlechter Arbeit, ſowie gutes und ſchlechtes
Material iſt nur vom Fachmann möglich. Die Beratungs-
ſtelle für Schuhwarenpreiſe und Schuhreparaga-
turen für die Halleſchen Schuhmacher und
Schuhwaren händler owie für das Publikum
iſt jeden Freitag von 2 Uhr vormittagsim Stadternährungsamt, rktplatz, Zimmer
Nr. 23, unter Mitwirkung der Preisprüfungse
ſtelle offen. Die Beratung iſt koſtenlos.

Der Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtelter teilt uns
mit, daß nach Mitteilung des Reichsarbeitsminiſieriums vom
2 Dezember der am 31. März 1920 abgeſchloſſene Tarif
rertrag zwiſchen den An telltenorganiſationen und dem
Arbeitgebewerband für den Vrauntohlenbergbau und ſeinen
Unterverbänden Anhalt, Bitterfeld, Borna, Halle, Magde-
e allgemein verbindlich erklärt worden iſt. Die
Verbindlichkeitserklärung erſtreckt ſich auch auf die im April und
Auguſt abgeſchloſſenen Nachträge. Die Verbindlichkeitserklärung
beginnt am 1. Oktober 1920.

„Hänſel und Gretel“, muſtkaliſches Märchenſpiel nach
HKumperdinck, gelangte geſtern abend im Wintergarten im
Rahmen einer Wohltätigkeitsworſtellung zugunſten des Säug-
Uings- und Kinderheims zur Aufführung. Unter der geſchickten
Spielleitung Paul Meyers gelang es den Mitwirkenden, die
ſich ebenſo wie das Muſikkorps der Sicherheitspolizei in An
ketracht des wohltätigen Zweckes in uneigennützigſter Weiſe zur
Verfügung geſtellt hatten, trotz aller Beſchränkung hinſichtlich der
kühnentechniſchen Hilfsmittel das Stück recht gut wiederzugeben.
Jedenfalls war der Beifall wohlverdient, und vor allem von
den zahlreichen Zuſchauern, unter denen hauptſächlich unſere
Jugend vertreten war, aufrichtigen und dankbaren Herzens

geſpondet. tDie Feuerwehr wurde geſtern nachmittag zur Befeitigung
eines Balkenbrandes nach der und 1 Stunde ſpäter
nach der Burgſtraße gerufen, wo in der Nähe eines geheigten
Ofens zum Trocknen aufgeſtavpeltes Holz in Brand geraten war.
Jm erſteren Falle löſchte die Wehr den Brand, während ſie im
letzteren Falle nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Weinſtube „Am Steintor“. Mit dem heutigen Tage wird
Gr. Steinſtraße 43 (neben Walhalla) die Weinſtube „Am Stein-
tor“ eröffnet. Die Bewirtſchaftung wird der in Halle beſtens
bekannte frühere Wirt von Kaffee Bauer und Kaffee Monopol,
Herr Otto Ebert, übernehmen.

Z

Stadttheater. Heute Donnerstag, abends 725 Uhr ge-
langt Beethovens „Fidelio“ zur Aufführung. Freitag nach-
mittag 8 Uhr erſte Weihnachtsmärchen- Vorſtellung bei kleinen
Preiſen „Die Mäuſekönigin“ oder „Wie der Wald in die
Stadt kam“. Freitag abends 7 Uhr wird die Operette „Der
Zigeunerbaron gegeben. Sonnabend, abends 73 Uhr gelangt
unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens Phan

e De er und er T L 3 u zinfonie zur Aufführung. ntan nachmittagen „Die Manuſekönigin“ oder „Wie der
Wald in die Tradt kdam', Sonntag adend Dir etsg“,
r füdele Bauer.S halta- Theater gelangt gm Sonnteg abends 7
unter der Spielleitung don Eugen Teuſcher der Schwank
Raub der Sabinerinnen“ von Franz und Paul von Schönthenm
zur Karten ſins an der Kaſſe des Stadttheater
erhältlich
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Provinz Sachſen
Reichftagsabgeordneter Hemeter über Fragen

der Ernährungspolitik
Weißenfels, 15. Dezember.

n einer öffentlichen Verſammlun
Volkspartei ſprach Montag abend Reichstagsabgeordneler He
meter über Fragen der Ernährungspolitik“. Der Redner

hrte u. a. aus: „Die Stimmung der Städter gegenüber den
andwirten iſt außerordentlich geſpannt. Jm Jnlereſſe unſeres

darfes und im Jnterxeſſe unſeres Vaterlandes darf es nicht
ſein, daß der Riß, der eingetreten iſt zwiſchen Stadt und Land,
noch weiter reißt. Die Frage der Ernährungspolitik wird von
ſeiten der Verbraucher ſo aufgefaßt, als ob ſie eine rein land
wirtſchaftliche Angelegenheit ſei. Das trifft nicht zu. Unſere

nze Exnährungépolitik hängt aufs innigſte zuſammen mit denVertäteniſſen unſerer inneren und äußeren Politik.“ Der Red-
ner entwarf ſodann an Hand anitlicher Statiſtiken ein Bild der
Lage der Landwirtſchaft vor dem Kriege und der jetzigen Lage.
Wir hätten bei Ausbruch des Krieges genügend Lebensmittel ge-
habt. Jetzt ſeien die Erträge ganz gewaltig zurückgegangen. Die
Urſache liege an dem Mangel an künſtlichen Düngemitteln, Ver
ringerung der Anbaufläche, Raubbau am Voden, falſcher Preis
bildung uſw. Die Erträge an Brotgetreide ſind um 40 Proz.,
an Kartoffeln um 50 Proz. und an Zuckerrüben bezüglich der
Ausbeute um 66 Proz. zurückgegangen. Auf dem Gebiete der
Viehhaltung ſei ein Rückgang von 40 Proz. zu verzeichnen.
Hieraus ergebe ſich, daß unſere Landwirtſchaft durch den Krieg
und ſeine Folgeerſcheinungen um Jahrzehnte zurückgegangen ſei,
und zwar ungefähr auf den Stand der 80er Jahre. Nur mit
dem großen Ünterſchied, daß wir 1881 eine Geſamtbevölkerung
von 45 Millionen und jetzt eine ſolche von 60 Millionen hätten.
Von den 45 Millionen ſeien zwei Drittel Landbewohner (Er-
zeuger) und ein Drittel Stadtbewohner (Verbraucher) geweſen,
während heute von den 680 Millionen nur ein Drittel Land-
bewohner und ei Drittel Stadtbewohner ſeien. Zudem ſeien
uns große Gebiete verloren gegangen. Hieraus exgebe ſich die
außerordentlich ſchwierige Lage. Die Landwirtſchaft müſſe des-
halb alles daran ſetzen, zu produzieren und alles aus Acker und
Vieh herausholen. Es dürfe für ſie kein anderes Loſungswort
zrren als arbeiten, arbeiten und arbeiten.
en Rückgang der Produktion ſei auch die unheilvolle Zwangs-

wirtſchaft und im
Die Fordexung nach einer Verbilligung der Lebensmittel ſei be-
xechtigt, aber ſie dürfe die Produktion nicht einſchränken, denn
ein Produkt, das unrentabel ſei, verſchwinde vom Markt. Bei
Feſeme ſeien die Produktionskoſten nicht berückſichtigt worden.

ie Landwirtſchaft habe ſich da ſelbſt geholfen, indem ſie Oel-
ſuchte Gemüſe und Gemüſeſämereien uſw. anbaute, die nicht

er Zwangswirtſchaft unterlagen. Der Jnduſtrie habe man freie
Bahn gelaſſen, deshalb habe ſich dieſe auch im Kriege gut ent-wickelt. Die Induſtrie habe man durch höhere Preiſe zur Pro-
duktionsſteigerung angetrieben, die Landwirtſchaft durch Höchſt
preiſe gedrückt. Es gab Zeiten, wo Wagenſchmiere teurer war
als Buiter, die Haul mehr koſtete als das Fleiſch, das Stroh
teurer war als der Roggen. Die Deutſchnationale Volkspartei
ſei deshalb immer für einen Abbau der Zwangswirtſchaft einge-
treten, die nur in einem Staate durchzuführen ſei, der genügende
Autorität beſitze, ſonſt begünſtigt ſie nur den Wucher und
Schleichhandel. Die Kartoffel- und Fleiſch-Zwangswirtſchaft ſei
jetzt abgebaut, und zwar einmal, um die Produktion zu heben
und weil ſie ſchon längſt ihre Aufgabe nicht mehr erfüllt habe.
Die Schuld an der jetzigen Teuerung trage unſere innere und
äußere Politik. Jm Jnnern ſeien es drei Punkte, die die Teue-
rung verurſachten; 1, die Verteuerung der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe, 2. die ungenügende Jnlandserzeugung und 3. die
Entwertung unſeres Papiergeldes. Wir müßten 2 bis 2 Mil-
lionen Tonnen Brotgetreide einführen. Dies ſei in dieſem Jahre
möglich durch eine gute Weltgetreideernte. 15 Millionen Tonnen
ſeien übrigens ſchon eingeführt, ſo daß unſere Brotverſorgung

chergeſtellt ſei. 80 Proz. der Teuerung liege an der Papiergeld-
entwertung. Jn einer Woche würde jetzt mehr Papiergeld aus-
gegeben, als wir früher überhaupt beſeſſen hätten. Jm Staats-
haushalt müſſe mehr geſpart werden, der neue Haushalt ſehe
allein faſt 25 000 neue Beamtenſtellen vor. Nicht zuletzt ſei auch

der Deutſchnationalen

Verantwortlich für
die igs- Schwierigkeitenuſammenhang. damit die falſche Preispolitik.

Auf Wunſch ging Herr Hemeier auf die Kartoffel-
verſorgung ein und führte aus, daß die Regierung bei Ab-ſchaffung der Jwangowiriſchaft für Kartoffeln ſich darüber klar

war, daß die Ueberleitung in den freien Handel ſich ſchwierig ge
ſtalten würde. Er ſchilderte die Maßnahmen der Regierung.
Die Städte hätten nun, um einen Druck auf die Landwirtſchaft
auszuüben und eine Preisſenkung herbeizuführen, nur 10 bis
15 Proz. ihres Bedarfs angemeldet. Die Folge wäre geweſen,daß ſtatt der 120 Millionen Zentner nur 35 Millionen Fenlner

ſichergeſtellt wurden. Von dieſen 35 Millionen ſei ein Drittel
bereits vor dem Froſte abgeliefert worden. Städte, die nicht ab
geſchloſſen hätten, befänden ſich nun in Schwierigkeiten. Auf
der einen Seite würden die Bauern die Kartoffeln nicht los und
auf der anderen Seite hätten die Städte Kartoffelmangel;
Schwierigkeiten, die einzig und allein den Städten und Kom-
munalverbänden zur Laſt fielen. Der Redner ſchilderte zum
W noch die Tätigkeit und Wichtigkeit der Ausſchüſſe und
hob die Bedeutung der kommenden Preußenwahlen hervor.

Aken ohne Magiſtrat
w. Magdeburg, 16. Dezember.

Die Stadt Aken befindet ſich ſeit geſtern ohne Sladt-
verwaltung, da der Magiſtrat und die ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten dem vor einigen Monaten gegebenen Beiſpiel
der bürgerlichen Stadtverordneten folgend, ihre Mandate
niederlegten. Die Akener Stadtverwaltung wird vorläufig von
einem von der Magdeburger Regierung zu ernennenden Kom
miſſar übernommen,

n. Hohenmölſen, 16. Deg. (Lichtbildervortrag
über Oberſchleſien. Am Freitag hält Herr Pfarrer
Friebe aus Dobergaſt, um das Jntereſſe für Oberſchleſien
in weiten Kreiſen zu wecken, einen Lichtbildervortrag über dieſes
Land. Herr Friebe war über 25 Jahre lang in Oberſchleſien
im Amt. Die vom Vaterländiſchen Frauenverein veranlaßte
Sammlung zur Linderung der Not der Kinder hat einen Er
trag von 1262,80 Mark ergeben.

e. Bernburg, 16. Dez. (Wilder Streik) Jn den
hieſigen Tiſchler- und Glaſereibetrieben ſind, trotz
dem der jetzt geltende Lohntarif noch bis zum nächſten Februar
in Kraft iſt, die Tiſchler- und Glaſergeſellen geſtern vormittag
in einen wilden Streik eingetreten.

e. Bernburg, 16. Dez. (Die Hausſuchung nach
Waffen) durch die Ordnungspoligzei iſt in Bernburg ohne

in aller Ruhe durchgeführt worden.
welche Waffenlager wurden nicht gefunden. Auch im Kreiſe iſt

die Durchſuchung faſt reſtlos durchgeführt und ebenfalls reibungs-
los verlaufen.

Deſſau, Drahtbericht) (Bank-betrug.) Der 27 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Stephan,
der 26 Jahre alte Hans Zahn und der 22 Jahre alte Friedrich
Auer hatten im Auguſt auf ein gefälſchtes Akkreditiv der Anhalt-
Deſſauniſchen Landesbank bei der Rheiniſchen Kreditbank in
Mannheim die Summe von 340 000 M. abgehoben und waren
damit nach der Schweiz geflüchtet. Jn Wegſcheid wurden ſie feſt
genommen und der größte Teil des Geldes beſchlagnahmt. Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis für jeden der
8 en 8 Monate der Unterſuchungshaft wurden ange
rechnet.

Leipzig, 15. Dez. (Das Ergebnis der Waffen-
durchſuchungen.) Jn den letzten Tagen fanden in ver
ſchiedenen Leipziger Stadtteilen Hausſuchungen nach etwa noch
vorhandenen Militärwaffen ſtatt. Dieſe Durchſuchungen ſind
jetzt eingeſtellt worden. Der Erfolg iſt ein ſehr geringer
geweſen. Es wurden keine größeren Waffenmengen mehr vor
gefunden.

16. Dez. (Eigener Drahtbericht) (Der
Schiedsſpruch im eipziger Metallarbeiter-
ſt re ik.) Jn dem ſeit langer Zeit andauernden Streik der
Metallarbeiter in Leipzig iſt Mittwoch nachmittag durch
den Schlichtungsausſchuß folgender Schiedsſpruch gefällt
worden: Die Mindeſtlöhne werden um 10 Proz. erhöht, das be-deutet eine Erhöhung von 4,40 M. auf 4,80 R. in der höchſten

Staffel. Zu den Steuerzulaggen werden zu den bisherigen
Staffeln pro Stunde 80, 70, 60 bzw. 50 M. auf alle Verdienſte
gewährt. Die Familienzulagen betragen für die Frau und für
jedes Kind 10 M. pro Woche. Dieſe Erhöhung tritt in der
laufenden Woche in Kraft.

D14. (Eigener

Leipzig,

Irgend

zu ſchildern, die man ſelbſt erleht hat, und die noch jedembewegen, iſt der Verfaſſer des vorliegenden Ramans z

richt gegeneinander ausſpielt, ſondern daß er ſie nebene'nandſtellt und ſo den Leſer zwingt, ſich ſelbſt ein Urteil zu hen 5 t
Jn glänzender Sprache wiedergegebene hervorragende Be 3

Ein Fußballkampf Mitteldeutſchland gegen Weſtdeutf
land iſt vom Hauptſpielausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine für Ende März in Kaſſel vorgeſehen. Es er
jedoch fraglich, ob Weſtdeutſchland dieſen Termin a nimmt sſich beide Terbände ſowieſo im Endſpiel um den dar
gegenüberſtehen. Auch mit Südoſtdeutſchland und Norddeuſſch
iand ſoll regerer Verkehr wie bisher gepflegt werden. Mit Sie
oſtdeurſchland ſind Geſellſchaftsſpiele im Februar auf ſüdoſtden
ſchem und im April auf mitteldeutſchem Gebiete vorgeſehen e

iſtDie erſte Begegnung zwiſchen Mittel- und Norddeutſchlandfür den Januar in denkt geplant. ſchland
Der Fußballkampf Süddeutſchland--Berlin, der

28. Februar 1921 auf dem Preußenplatz in Berlin ſtattfrdürfte zweifellos den Höhepunkt der e el ihre a
bedeuten. Die letzten Treffen der beiden Verbände gingen öis
und 1916 vor ſich und endeten 2 2 in Berlin reſp 1.0 für Verlig
in Nürnberg. Das Rückſpiel findet am 23. Oktober in Süddeutſch
land ſtatt. 4

313 Mlometer in der Stunde. Einen neuen Schnelligk
Weltrekord für Flugmaſchinen ſtellt der Franzoſe Lecointe

eits
Villacoubiay auf indem er eine Stundengeſinbindigkeit don zit
Kilometern erreichte. Er verbeſſerte damit ſeine eigene VWelt,
höchſtleiſtung von 309 Kilometer um 4 Kilometer.

FußballStädtefpiele. Für die Spielzeit 1921 hat der Ver
band Brandenburgiſcher BVallſpielvereine folgende Treffen mit
anderen Städten abgeſchloſſen; 27 Februar: Hamburg gegen
Berlin in Berlin, 13. März: Budavpeſt gegen Berlin in Vudapeſt
22. April: Nürnberg-Fürth gegen Berlin in Berlin; 22 Mai
München gegen Berlin in München 11. September: Nürnberg.
Fürth gegen Berlin in Perlin, 16. November: Hamburg gen
Berlin in Hamburg.

Vom Büchertiſch
Zeitenwende, eine Reihe politiſcher Romane einem

Deutſchen. Band 1: Die ſterbende Monarchie. Ein politiſcher
Roman aus Deutſchlands größter und kleinſter Zeit von einem

De utſchen. Preis geheftet 20,90 Mark. Preis en feinem Ge
ſchenkband 26.40 Mark. Richard Mühlmann Verlagsbadhand,
lung (Max Groſſe), Halle (Saale).

Der außerordentlichen Scwierigkeit, Geſchehniſſe unparteiiſch

dadurch

eigniſſebegegnet, daß er die Zeitſtrönungen und gewarr. gen Er

ohachtungsgabe läßt eine geſchichtliche Entwickungspheſe T

unſeren Blicken entſtehen, die, wie eine Dichtung awnutend,
rns die Wahrheit der gegenwärtigen Zeit im Spiegelbi de et
lennbar hervorzaubert. Dein in gebannter Aufmerkſamkeit
ſehend Werdenden enthüllt ſich aus dem Romanhaften das
Tatſächliche. Die nam S tteſten Perſönlichkeiten treten bervor
die wichtigſten Begebenheiten erſcheinen klar. Die Zeit der
Handlung in dieſem Roman, der den Anfang einer lernen
aufſehenerregenden Reihenfolge bildet, iſt mit ſeinem Titel

n.

Vampir Ruhm, Roman einer Schauſpielerin von Martha

Richert-Moſt. Preis eleg. kartoniert 19,80 Mk. Preis n Leiprig
entzüchendem Biedermeierband 25,30 Mk. Dieſes Buch iſt mit mpfiehlt
Herzblut geſchrieben. Aus innerſtem Erleben heraus läßt ungdie Verfaſſerin den Kampf um das Jdeal der Jugendgeliebten

in der Schauſpielkunſt mit dem des gläubigen Jugendgeliehtmiterleben. Jn packender Sprache v z wer Na n
jungen Mädchens aus dem Landadel geſchildert, das ſich un
widerſtehlich zur Bühne hingezogen fühlt und für das die Ruhm
ſucht der Vampir iſt, der ſie gegen beſſere Einſicht, gegen den
Willen der Mutter und die Warnung des Jugendfreundes in
eine Künſtlerehe hineintreibt, die ſie erſt den Irrtum in ihren
Leben erkennen und bereuen läßt. Die durch die Lebensauf
faſſung der beiden Hauptperſonen gegebenen Probleme, in er
zieheriſcher Weiſe veredelnd zu wirken, werden in hervorragen-
der Weiſe gelöſt. Die Verfaſſerin hat es verſtanden, die Cha
raktere klar und lebendig durchzuarbeiten. Solide, ſittlich vor
wärtsſtrebende Gedanken machen das Buch beſonders wertvol
und feſſeln den Leſer bis zum Schluß. Das ernſte, lebenswahr(
Buch kann als Kampbuch gegen Schmutz und Schund betrachte

ziga
Bel Entn
Für Wiede

als Hofverwalter,
der auch ſchriitliche Arbeiten mit zu verrichten hat.

Jasper, Eismannsdorf
bei Niemberg (Bez. Halle).

Berlin O. 55, Greifswalderſtr. 80
Telef. Kgſt. 2061/62 Tel.-Adr. Zutewarenfabrik.

m. b. Albert Jahnb

beeid. Verſteigerer. T.

Albert Jahn,-eidist. Verſteigerer.
690 Tel. 5690.

unſere ſchlappe Auslandspolitik an der Teuerung ſchuld. Am D werden. Gegr. 1817.Schluſſe ſeiner Ausführungen ſagte der Redner noch: Aus meinen Der König. Weg und Wende Von Karl RosnerAusführungen haben Sie entnommen, daß unſer Wirtſchafts 5 S vorber t Verlag der J. G. Cottu'ſchen Buchhandlung Nachfolger inleben zerſtört und lahmgelegt iſt. Aber noch ſchlimmere Zeiten ca 2 S Stuttgart und Berlin. Gebeftet 10 Mark, in Halbleinen ge
werden kommen. Wir müſſen allen Leuten den Ernſt der Zeit wint kaunden 18 Mark.vor Augen führen, müſſen wieder anfangen zu arbeiten, zu pro- nterſport- Meldungen Aus Weimars Vermächtnis. Im Verlag von B. G Leub-
duzieren und Werte zu ſchaffen. Wir müſſen die Arbeitsluſt Oberhof (Thür.), 16. Dez. Die Sportverhältniſſe ſind ner, Leipzig-Verlin, erſchienen aus dieſer Sammlung Born-
und Arbeitefreudigkeit wieder in unſer Volk hineinbringen und ſehr gut, Ski- und Rodelbahn ſehr gut, Schneedecke von 30 Zenti- hauſen, Schiller, Goethe und das deutſche Menſchheitsidegl
den nationalen Gedanken, den Glauben an das Vaterland wieder ſf meter, Neuſchnee 5 Zentimeter, Temperatur: 8 Grad. Veran- Schurig Lebensfragen in unſerer klaſſiſchen Dichtung Preis
hochbringen. Dann wird es möglich, die einzelnen Gegenſätze ſtaltungen: am 25. Dezember Beginn des erſten Schneeſchuh- kart. Band I 5 M., Band II 7.50 M.
auszugleichen und den Gedanken der Volksgemeinſchaft zu ver-Lehrkurſus. Dickchens und Dumwchens Lieblingsgeſchichten. Den
wirklichen. Wir wollen hoffen, daß die gemeinſame Not es iſt, Braunlage. Sportbericht vom 16. Dezember vormittags K einen erzählt von Helene Stöskl. Mit za reichen
die unſer Volk zuſammenſchweißt zu einem Block, auf dem wir 9 Uhr. Schneehöhe: 10 Zentimeter, Temperatur: 8 Grad R, Ffa-digen Jlluſtrationen. Stutwart, Verlag von Levy u. Mülleranfangen aufzubauen, zum Segen und zum Wohlleben des Wegeverhältniſſe: gut gangbar, Schneefall, Ski, Rodel-, Eis- Eleg. geb. 12 Mark. c cGanzen. bahn. Schönſte Winterlandſchaft mit Rauhreif. 52n m 57 a gnrre d erner J Zu beziehen durch dieamen der Verſammlung für die mit lebhaftem Beifall aufge- Der Oberharzer Skiklub blickt am 19. Februgr 1921nommenen Ausführungen und erteilte ihm, da Wortmeldungen ein 25jähriges Veſtehen zurück. Aus dieſem e den t Goethe-Puchhandlung von Franz Joeſt Verlag W
nicht vorlagen, das Schlußwort. läumswettläufe und eine Feier auf dem Brocken veranſtaltet. Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 653. Fernruf 4520.

242 vGommerz- u, Privat-Bank, Akt. Ges, Filiale Halle a 9 Poststrasse 12 Ausführung aller dankmäsvigen Gesehäſtt
m Aktienkapital und Reserven Mk. 250 000 000. We Tel. 1382, 1363., 1657

Bekanntmachung. (1a. sücdStellen angebote t Leriuul. Heffentl. Verlauf er e egeht
9 m 3 grbt rtagfe W Für Rechnung, wen es n t t amtstterazeus S n Pg, n D. te., ſe i z tVer tr eter C O Witags iouint z r Halle 14 Dez 1920. Die Polizeiverwaltun z

e uringer ahnbof vormittags 9 ülhr anfür Durchſchreibbücher u Papiergewebe für hahnſtebend Güierhadnhei Halle Kauf Gefuche Stuttg
J von leiſtungsfähiger Speziglfabrik gegen gute W H hre nei und ünige en dent ggon en 1 Ladung Heu Binfamilienhaus
PHerren, andel und Hnduſtrie daucru J8 un gut eingeſuübri ſind, wollen An wiebeln, I 100 Zeutuer (620 Kilo) reh gebote en J nun Mapdeburg Gemüſe uſw., öffer u meiſtbiet. geg. r n der Nähe von Wittekind zu in h Bei

arzahlu d arzahlung unter den im eſchäftSuche zum T. Jannar M mngeren, gebudelen in großen Poſten ſchnell lieſerbar, Ternin e Wien W Termin noch bekannt unter Z. 4608 an die G w.

d 5 5 offerieren r Brrr S a Zeitung. a 9Treffpunkt 9. Uhr in der Treffpunkt r vor 13andwir tſcha tl. Beamten vereuigte Saet- u Mlewaren-Fabriben et e Geldverkehr
G Co., Merſeburgerſtr. 4l.

Stellen Ceſuche wirtſchaft

Mäd chy en fräulein
jucht gen nund anderes Dienſt berrich nauenWirtungslreis. Aelt.Jepier e r

2 Millionen Dachzegel
(naturrote Biberſchwänze) kann ich dieſes und
nächſtes Jahr lieſern.

w. Stellmacher,
Berlin sW. 11. Bernburgerſtraße 6.

l

i

alle oder Thüh. bevor
e e Seßek u. Z. 4697 a.e chäftsſtelle d. Ztg. erb.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Eintaufe
n. ſonnigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten S

der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

2 n nnPapiergewebe
in allen Qualitäten und Breiten, Natur

farben, sofort greifbar,
gegen Kasse gesucht.

Angebote mit Muster unter Df. S. 6240
an Rudolf Mogse, Düsseldorf.

II
Landgrun

der Geſchäſ

l. Aypothet
ver 1. Jannar 1921 geſucht aufſtück. Zu erfr. unter 2 4696 in

re d ung
15 000 Mark
als Darlehen auf ſichere Oypotbek zu der
geben durchRechtsanwalt Dr. Sehiller. Halle a. S

Alte Promenade 6 I.
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S e r

ſeinnoig Koch
Hofmusikalienhandlung

(egr. 1851 Alte Promenade la Fernrut 1199
Alleinvertretung erstklassiger RIaviere:
Bechstein Grotrian Steinweg

violinen, Gitarren, Lauten, NMandolinen,
ulte, Saiten, Noten- Ständer, Musik Alben,

CGebungene Musilalien, NMusikliteratur e

Ah Secuato rn e tul

Fern boer ä

Noten-

S
r

S

Ah

ba ikat

753

v

v

S Bonbons Lebkuchen, Spekulatius, Waffeln, Keks,

als besondere Spezialität:
Gefüſſte Präsent-Körbe, Attrappen, Kartons,

gut versilherte Metalldosen und Körbchen,
alles sehr preiswert und in geschmackvoller Ausfühmnng.

à A. Wagenknecht, Halle S.
obere Leipzaigeratr. 61/62. im Hause der Hall. Zeitung,

empfehlt als passende Woihnachtageschenke:
28 cholcolache in Talen und Mleinpackungen,

Prali nen mit verschiedenen Füllungen, in Paketen
und ausgewogen,

1281214 opryog

Zigarren- Spozialhaus

Max Sohmitt, Halle-Saale,
Leipzigerstrasse 68. Fernspr. 4054,
empfiehlt zum Weilihnaehts feste

sein grosses Lager in

zigarren u. Zigaretten.
Zel Kntnahme von 100 Stück 5 Rabatt.
Für Wiederverkäufer die dilligste Bezugsquelle.

Das
Ktock- und Pfellengerchäft

befindet sich immer noch

ſathausstrasse 17
gegenüber Bauers Restaarant).

Gegr. 1817. Vr. Santr.

I e

mit

e 4 Sicherheits-

echter Goldkeder

zureriässigoes
e e e5 Fobrihof,

rorrätig in allen Spitzen und Preislagen belt-
H. Brotsehneider.
Vriedrich Malseh. Grosse

Steinweg 55,56,
Stainstrasse 9,

Vriedrieh Hüller, Leipziger Strasse 29,
Otto Strube, Barfüsserstrasse 11
J. Zoebiseh, Grosse Stelusirasse 82.

Vmtausch gestalltet. Umtausch gestattet.

Das beste Molhnaehtsgesephenk

elour- ar II
in nur besten Qualitäten.

bar Müller Poststr.

in grosser Auswahl empfiehlt

HMalle, Neumarktstrasse 12.
Reparaturen gut u. billig. Ankauf v. Gold,
Silber, Platin u. getragen. goldenen Uhren.

Uhren, Gold- und Silbervaren

Ubrmacher Meugebauer,

Dauer Wäsche, Spielwaren,-
Aparte Nenheiten, Billige Prei o.

Modernoe

beder- nd Siſzmöbe

(la. süddeutsche Oualitätsarbeit)
emptiehilt

Keger (io., luh. Iax Löllel,

Tel. 4175,
Stuttgart, Kanonenweg 1238.

Karl Zorn,
Nürnberger Lebkuchen v. d. Firma Haeberlein-Metzger A- G.

Weihnachtsgeschenke
Kakaos, Schokoladen und Pralinen von nur erstklassigen Firmen
Baumbehang

Konuditorei und
Konfitüren, Leipzigerstraße 95

in reicher und geschmackvoller
Auswahl mit besten Füllungen.

Eln sinnlges Welhnachtsgeschenk
färs dentsche Haus, insonderhelt für die reltere Jugend

Der Kampf um Hithabu
Rig Reldengedleht aus d

von FriedrlehVerlag von Otto Thiele, H
Preis 4 Mark.

euts cher Vornelt
ueh l.
alle a. d. S. 1920

Darch jede bessere Buchhandlung oder unmittelbar vom Verlag za besiehben,

Stempel
Typen- Druckereien

Stempelfabrit Wilh. Lohubert,
Leipzigeratrasse 58.

Gravierungen jeder Art.

G. Liebermann, Geiststr. 42,
Rratkl. Herren- Artikel, VUnterzeuge
Handaschuhe für Damen, Herren u. Kinde p.
Lederwaren, Strumpf- u. Wollware

Petscheufte

Empfehle mein reichhaltiges Lagor in
luwelen, Gold- und Silher waren.
Leistungsfühiges Atelier der Gold-

und Juwelenbranche am Plsatze.
Rich. Voss, I eiprirerstrabe

im alten Katharfsn. Geiststraßbe 46

III

von
öten, Küche

eilen

L

e

eizöfen,

äns

J Aunlührung v. Hleeh- Sehloaaerarbeiten 2
C 7

Beim Kauf
Wasehkwsseln, ötenrohren.
Ofenknien ung sämtl.
Zubehör
wenden Sie
sich bitte

Kochu jerd.,

her 3302

Halle a. S.. nur
Kern

Laden.
Fiarelverkauf and Hnsterlager

Kontor Kl. Klaugstraave 9.

Elektrische Koch-, H

e en

R mää v

Ernst Vieweg,
Spezial Geschäft für elektrische und sanitäre Anlagen

Gegründet 1893

Moderne Be leuchtungskörper m

Halle (Saale)

eiz- und Plätt- Apparate

Sanitäre Einrichtungsgegenstäncde jeder Art

Ausstellung Ceiststr. 48 FPernyrut 6755

Als praktsene W ſnnaehts üesenenke

Wand-Kaffeemühlen
verzinnte Fleisch Wölfe

von 50. Mark an
Brot- Schneidemaschinen
Aluminium-Kochgeschirr

sehr Ddreiswert
Gaskocher Wringmaschinen

Wirtschafts- Wagen
F. bindennahn Könige 4

J

W
e
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Freitag den 17. Dez.

n Winewne gtrasse 43 neben Walhalla) die
bei kleinen Preiſen
Die Linseköuigin

der
We der WaldITIIIIIIIIIIIAbds. 7 Ende 10.Der Ugennerdaren.

Sonnabend:
Beelhoren Adent.

Thalla Thete
Sonntag, den 13. Dez-

abends 7 Uhr:
Der Raud gerSadieo grinnen-

I. Sehnee Jaehl.

Erſtes Spezialgeſchait
gute Strompſwaren

nnd Trikoinagen.

eröffnet haben.

Monopol) gelegt wer den.

geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, dass wir mit heutigem Tage hierseldst Grosse Steln-

Weinstube „Am Steintor“
Wir worden stets bestrebt gein, die uns Beehrenden wit nur besten Welnen und wonstigen Getränren

vowie guten Speison bei billigeter Preisstellung und aufmerksamster Bedieuung 2utrieden zu stellen.
Die Bewirtschaftung wird in die bewährten Hände des Herrn Otto Ebert (trüuer Calé Baver und Café

Wir bitten um freundliche Unterstützung in ungerem veuen Unternehmen.

Hoebsaebtongevoll

Weinstuhe „Am Steintor“ i. m. h. H.

Kenner trinken nur
Knebels Weinbrand

Knebels Liköre
Knebels Weine

Gebr. Knebel, Bacharach
Weingutsbesitzer und Weinbrennereil

9

Aſteinvertrieb und Lager Hch. Windhaus
Bochum, Hattingerstrabe 73-75 e Trel. 985 u. 2168

Verlangen Sie Preisliste

e eeceeecececeeeegeegeseses: J Se
m

FKchtung! JWelhnochts-Poſtpalet-Sperre!
Po ſtpakete können vor den Friertagen als
Wertpakete nicht mehr aufgegeben werden!

Verſichern Sie Ihre Poſtiendungen gegen
eringe Prämie! Verlangen Sie ſovort Pro
peit und Auskunſt! Auch verſichern wir

allgemeine Transvportgejahr Güter,
Maſſchinen, Schiſſe und dergl. zu Waſſer

und zu Lande!
Mitteldeutſche Verſicherung

AkMengeſellſchaft zu Halle g. 6.,
wlte Promenade Nr. 31, Tel. 6709.

Ge r 1909. Aktienkapital 8000 000
Nicht zu verwechſeln mit der im Novbr

o 1 Pl9 tn Frankfurt a W. gegr Mittel
Do defutichen Transport Verſich.Aki.Geſ.

V
re

V
e

p

Wratzke Steiger, Fostetr 9.10
guowelen e Gold s flber.

ILLUSTRIERTE wocHENSCHRIFT
FUR KUNST UND LESEN

e

FZ

z 2zZ222
Konzertklavier,

n u re r

amilienoöruckſachen
ſchwarz voliert, ſchöner Zimmerſchmuck, tlangvollaller Art in vornehmer
iund geſchmackvoller Ans- Le re u in h. e

führung liefert peinlichſt Gaſthanſes zur Erholnng in Roßla a. Harz
prompt und preiswert öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkan, t

werden.

Otto Thiele
Buch w. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg. Bau Blankenburg
Halle (Saale), Leipziger Str. 61,62 Fernruf78501 Dr. Karl Sehuize“s Sanatorium am Goldberg

I Das ganze Jahr Ceölinet. eitender Arrt: Dr. Wittkugel.e e
m

le Ledersohlen,
3 Probepaare M. 55,
10 Paar 4344 190.

l 4344 2
M 1700.

and. Größen auf Anfrage.
Falkenhain bach

Osterburg i. A.Krumkeritraße 12
oſtſcheck-Konto: Berlin

103 314.

habdeldfen,

Serliner u. Re vner,
J Wwansportabl. Hefen.

Repargt. u. Kein g.

Fraas Radeekre,
Töpfermeiſter, Goethe

Statt besonderer Meldong.Heute nachmittag 2 Uhr entschlief ganz plötzleh und z
unerwartet unsere innigstgeliebto Mutter, Schwiegermutter 100
und Grosesmutter

Anna Hempel
geb. Hudemann.,

im 67. Lebensjahre
Groitaeh, den 15. Dezember 1920,

In tiefer Trauer de V
R. Hempol. Groitsch,
K. Köppe. Göttnitz,
P. Hempel. Klein-Gräfenäort
W. MHompetl, Berlin.

c I

Palmhutter
1

Sohm

da
5 e

S dererma e

Velnotes reines
Schweineschmalz 19

Pfd. 175

rein dert Als PauPa. M 17 Welh
Feinste Margarine 14
frlaeher, Köetlieh. Buttergerehmaek Ftäd. H.

alzspeisefett

Kingeriett

S

Malleßa. S. Un

nachts ges

o Wohl bijIa Bertbosgoudere villig, 54

orrat reicht
d. laß

Pſd Alfred uLorebenfeidait
Gebrauchte

Spelſezimme,el

Kaliwerk
Aktiengesellschaft Halle a. d. S.

uszugtiſch,

Lederſtunt 60

ür 6800alles ſehr r
verkauſtIn der ausserordentliehen General verzamwung unserer Frledeſeh Pe

Gesellschaft vom 24. November 1920 ist besehbloessen worden,
das Akiienkapital um MK. 6000000, neue Aktien, welche ab r rin
1. Juii 1920 dividendenberechtigt, im übrigen mit den bisherigen h
Aktien gleichberechtigt eind, zu erhöhen.

Wir fordern hierduren die Aktionsre auf, gemlses den
zwischen dem VUebernahwekonsortium und der Gesellsehalit
getroffenen Vereinbarung das Bezuyereeht aut A. 4000000, eritl. Quahit
oviger jungen Aktien auszufben.

Geilſtitraße

Thüringer
Wurſtwg

Walter Mi
1. Aut je MK. 2 000, alte Stammaktien Kann eine neue Dalle g. S., Korth

gesellscnaft,

2u0ben.

Aktie zo Mk. 1000, zum Kurse von 200 zuzliech Setluss-
scheinstempel bezoren werden. Der Betrag ist innernalb der
Bezugsfrist zu 2ahlen.

2. Das Bezugsrecht ist in der Zeit vom

13. bis 31. Dezember d. J. einschliesslich
in Halle a. S. bei der Filiale der Commerz- und Privat-Bank, ierialien, verlaui

Aktiengesellschaft,
in Magdeburg bei der Commerz- und Privat-Bank, AKtien-

Fernruf

Chaiſelonme

mit vr. Bezügenn

anriedensw. Be
erarbeuung n

E. Maß
Charlottenſtraße

Groher
in Haſfberstadt bei der Filiale der Comwerz- und Privat-Bank, Kutſcher-

Aktengesellschatt,
in Berlin bei der Commerz- und Privat-Bank, Aktiengeseellsehaft, tautaſiſcher Bär, u
in Benndorf bei Heimstedt bei der Gewerkaehatt Burbach, aus- r b e

Pelzkrag

3. Die alten Aktien (ohne Dividendenseheine) sind zu éwmoking, a

Halle a. S., den 11. Dezember 1820.

Kaliwerk Krügershall,
Aktiengeselischaft.

Sebweisgut.

diesem Zweck wit einem Verzeichnis in peoröneter Nummern- wert zu verk. Sehbö
folge zur Abstempelung einzureichen. Gleichzeitig ist der Gegen-
wert der jnngen Aktien zugüglieh Schlussscheinstewpel 20 ent-
richten. Ueber die Zahlungen wird Quittung erteilt, gegen deren
Ruekgabe die jungen Aktien nach Fertigstellung ausgebändigt rokbe Anewa
werden.

Dachritzſtr. 2, l.

Taxchentüeh

xute Quulitäte

H. Schnee Nac
Er. Steinstr.

Roühaare
kauſt jedes Quanmu
aablt bis zu Mi
pro kg R. Nachem-G. m. H. Cbarie
burg, Windſcheidſtis

Ein bervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die
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